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Scharfer Angriff Briand 


Er will bis zum Ende gehen 


Sonnabend nachmittag hat der franzöſiſche Mi: | Ihr habt nicht das Recht, ein ſolches Mb- 


niſter des Aeußern, Briand, die . 


der ee e eee im Senat ergriffen derſpruch zu den 
und einer langen Rede zu dem deutſch⸗öſter⸗ Konventionen von 1922 ſteht. 


n 
reichiſchen B Stellung genommen. 


Briand hatte ſeine Rede folgendermaßen be⸗ 
gonnen: 

„Wenn es einen Mann gibt, der einen unan⸗ 
genehmen Eindruck infolge des letzten 
diplomatiſchen ee haben müßte, ſo bin 
Mir ih es. as man Rückſichts⸗ 
lofigteit genannt hat, das hat auch gerade 

franzöſiſchen Miniſter des Aeußern treffen 
müſſen, der ſtets jede ſchlechte Prozedur vermieden 

t. a mir nichts vorzuwerfen habe, kann 

den Ereigniſſen mit einer gewiſſen Gemüts⸗ 
ruhe entgegenſehen. Man muß dieje inner⸗ 
halb isss wirklichen Grenzen und mit 
lütigkeit beurteilen. Sie, meine Herren, 
werden nicht zulaſſen, daß der Miniſter des 
eußern Erregung an die Stelle der Vernunft 
treten läßt. Wenn das eingetretene Exeignis 
weiterhin nicht die Fortſetzung meiner bisherigen 
litik erlaubt, jo muß man das ſofort jagen. 
ifall auf der Linken, Bewegung in der Mitte 
rechts.) Dann werde ich eine andere 
golit ft einjhlagen mit dem glühenden 
nich, beſſere Erfolge zu erzielen. 


es würde bedeuten, die Methode der g 
bis en franzöſiſ 1 auf den 
Kopf zu ft „wenn man nem erſten Zwi⸗ 
ſchenſall opfern wollte. 
Das Ereignis, das ſich zugetragen hat, kann 
dem Anſehen Frankreichs keinerlei 
Schaden tun. Unſer Land ift über ſolche Er: 
ije erhaben. Das heißt jedoch nicht, daß 
reich unempfindlich bleiben wird. Die Fort⸗ 
letzung unſerer Politit ſchließt nicht die Garan⸗ 
tien, die Vorſichtsmaßnahmen und diejenigen 
Landlun en aus, die den Notwendigkeiten des 
ugenblids entſprechen. Die gegenſeitigen pol i⸗ 
en und wirtſchaftlichen Bedin⸗ 
gungen Deutſchlands und Oeſter⸗ 
s habe nicht ich geſchaffen, ſondern der 
Berjailler Vertrag, und ich muß mit den 
terigfeiten rechnen, die fih daraus ergeben. 
einigen Jahren befand ic) mich vor der Tat- 
ſache eines wirklichen Verſuchs zu einem poli⸗ 
kiſchen und nicht nur zu einem wirtſchaftlichen 
SALI s war dies eine ernſte Gefahr. 
36 habe darauf von der Tribüne des Völker⸗ 
undes herab in Anweſenheit des deutſchen 
ichskanzlers hingewieſen. Ich habe erklärt: 
enn Ihr dieſem Ziel zuſtrebt, jo bedeutet 
as den ee Darauf hatte ſich eine Be⸗ 
va gg eingeſtellt. Die Werbearbeit ieh ließ 
nach. Aber das hat uns nicht veranlaßt, die Be- 
dingungen für das wirt chaftliche Leben . 
reichs und ſeine ſozialen Nöte zu verkennen. Dies 
alles iſt nicht verſchwunden, weil a gejagt habe: 
ocarno. Man möchte dieſes Wort lächerlich 
machen, das an Anſehen und an Friſche verloren 
u haben ſcheint. ch habe niemals geglaubt, 
aß es alle Probleme zum Verſchwinden bringen 
könnte, — glaube aber, daß man mir einen ge⸗ 
wiſſen Klarblick wird zuerkennen müſſen. uf 
einer Pariſer Konferenz im Jahre 1921 habe ich 
von dieſer Gefahr geſprochen. Ich wies damals 
die Lage Oeſterreichs hin, und ich zeigte die 

in 
utſchlands von 60 Mil⸗ 
Es kamen die Ab⸗ 


er Nachbarſchaft eines 


onen 7 liegen. 


machungen zuſtande, die den Vertrag von St. 


ex main ergänzten. Die vier Länder, welche 
nleihe garantierten, verlangten 
unzweideutigen Schwur, da 
eſterreich feine Unabhängigkeit weder unmittel⸗ 
r noch mittelbar beeinträchtigen laſſe. So wur: 
den Oeſterreich die Mittel für fein wirtihaftlihes 
igenleben gegeben, an dem wir jelber ein Inter⸗ 
e n. an darf aljo das jekt eingetretene 
Ereignis nicht als ein ſolches darſtellen, das man 
nie vorhergeſehen habe. Am . 
en, 
das von den beiden Regierungen beliebt wurde. 
Zuruf: Sehr gut!) Die Art und Weiſe iſt nicht 
Sut; fie ijt beunruhigend und all dem ent: 
gegengeſetzt, was als Vorbedingung für eine euro⸗ 
päiſche Zuſammenarbeit vereinbart worden war. 
Ein ſolches Vorgehen kann nicht gut ſein zu einem 
Jeitpunkt, wo wir in Genf und Paris zuſammen⸗ 
ommen, um das europäiſche Leben beſſer 
zu organiſieren. Frankreich wußte von dem Er⸗ 
eignis 48 Stunden vor den andern. Ich habe 
araufhin ſofort an unſere Vertreter telegra- 
phiert, Schritte in Berlin und Wien unternehmen 
laien, um dort den franzöſiſchen Stand⸗ 
punkt auseinanderzuſetzen. Wie ſieht dieſer 
tandpunkt aus? Wir haben Oeſterreich erklärt: 


ommen zu ſchließen, das in ausdrücklichem Wi⸗ 
Verträgen und den 
Wir haben dieſes 
Verlangen geſtellt, und wir haben erzielt, daß 


auch andere Länder ähnliche Schritte 
unternahmen. Deutſchland erklärt: Ihr könnt 
nicht weitergehen, ohne daß der ölker⸗ 
bundsrat vorher befragt wird. Zweifellos 


würde es noch beifügen, wenn wir in dieſe Lage 
verſetzt werden ſollten, das abgeſchloſſene Ab⸗ 
kommen anzufechten, daß man auch den Inter⸗ 
nationalen u der l i m Zaag anrufen 
müſſe. Wenn der Zwiſchenfall auf ſolche Weiſe 
beigelegt wird und die franzöſiſche Auffaſſung 
ee ſo wird Frankreich dabei nichts 
zu verlieren haben. Will man einen an⸗ 
deren Weg einſchlagen und alles zerſtören, 
was Frankreich ſeit zehn Jahren mit Mühe 
geſchaffen hat, jo muß man dies mutig 
DEREN. Wir haben es bereits unumwunden erz 
lärt, daß in dem Fall, wo man nicht mehr auf 
die loyale Ausführung der Verträge und Verein⸗ 
N zählen könne, es keine Garantie 
und keine Sicherheit mehr gebe. (Sehr 
gut!) Verſchiedentlich hat man Mißtrauen gegen⸗ 
über den von Frankreich feit mehreren Jahren cr- 
griffenen Vorſichtsmaßnahmen geäußert. Ich 
glaube, daß dieſe Vorſichtsmaßnahmen mehr als 
einmal die Kriegsgefahr beſchwoten 
aben. Diejenigen, die den Zollvertrag ge⸗ 
ſchloſſen haben, hatten, wenn fie wirklich Anhän⸗ 
er des Friedens find, kein Intereſſe daran, ſolche 

affen den Gegnern eines Politikers zu liefern, 
der, wie ich, dem Frieden zugetan iſt. Aber 
die Pflicht dieſes Mannes beſteht darin, ſeine 
Kaltblütigkeit ſich nicht nehmen zu laſſen.“ 

Er ſchloß ſeine mit großer Begeiſterung aufge⸗ 
nommenen Ausführungen folgendermaßen: 

Wir erklären: Was man unternommen hat, 
hat man rechts widrig unternommen, und wir 
werden das, ſoweit wir die Möglichkeit dazu 
haben, nicht geſchehen u Das be⸗ 
deutet auf alle Fälle einen Haltepunkt in der 
Entwicklung unjerer Beziehungen zu Deutſchland. 
Mit Oeſterreich ſind wir Handelsverträge 
eingegangen in diese dich aher ſeiner beſonderen 
Lage. Sobald dieſe ſich ändert, wird man auf 
die Frage zurückkommen Ten: Die Zollaus⸗ 
ſchüſſe des Senats und der Kammer haben ſich 
bereits mit Recht der Angelegenheit bemächtigt. 
Das Ergebnis ſelbſt hat in der Welt keine 
Sympathie gefunden. In Deutſchland ſelber 
iſt Mißbilligung laut geworden. Die be⸗ 
reits angeſtellten Betrachtungen mußten geeignet 
ſein, die beiden beteiligten Länder von einem 
Ziel abzuhalten, das ein ſehr ſchlechtes 


Politik: 
Leitartikel: Ein Aufruf! 


Scharfer Angriff Briands. Die 
Notverordnung von Hindenburg 
gegen die innenpolitischen Aus- 
schreitungen in Deutschland. 
Marschall Pitsudski wieder in War 
schau. Vor wichtigen Arbeiten. — 
Notschrei der polnischen Städte. — 
Das Deutschtum im Bielitzer Schle- 
sien. — Protest gegen die Notver- 
ordnung in Deutschland. 


Illustrierte Sporibeilage: 
Sport-Rundschau; -— Die schnellsten 
Wagen. 


Handel: 
Wo steht unsere Wirtschaft? 


— 


Ziel iſt. Sie müßten eigentlich dazu gebracht 
werden, daß fie auf die europäiſche Zuſammen⸗ 
arbeit nicht verzichten. In dieſem Falle würde 
ich mich zu dem Ergebnis f ere Vor- 
1 55 ts maßnahmen Maen ergriffen werden. 
ir werden keinesfalls mit verbundenen 
Augen auf dem Weg des Friedens weiterſchreiten. 
Es gibt auch noch andere Länder als Deutſchland 
in der Welt. Zu einem gewiſſen Zeitpunkt haben 
gewiſſe Leute erklärt, daß wir über Italien 
u ſehr weggeblidt hätten. Niemals! Wir 
been. Höts den Willen, mit dieſem Land auf 
völlig gleichem Fuß zuſammenzuarbeiten. Von 
deutſcher Seite — das ijt richtig — habe ich 
ſchon manche Enttäuſchung erlebt. 


Wenn ich auf meinem Poſten verbleibe, ſo 
werde ich die diplomatiſche Aktion fortſetzen, 
die ich mit dem Willen eingeleitet habe, bis 
zum letzten Ende zu gehen, das heißt zu 
erreichen, daß die beiden in Frage kommenden 
Länder nicht auf ihrer Abſicht beharren, die 
feierlich übernommenen Verpflichtungen zu ver⸗ 
letzen.“ (Lebhafter Beifall auf allen Seiten.) 


Dr. Curlius wird antworlen 


Wie aus Berlin berichtet wird, beſteht in 
aan Kreijen die Aufjajjung, daß der deut⸗ 
ihe Reichsaußenminiſter Dr. Curtius auf die 
125 ſcharſ angreifende Rede des franzöſiſchen 

ußenminiſters Briand, die dieſer am Sonn⸗ 
abend im Senat gehalten hat, noch in die ſer 
Woche in einer längeren Rede antworten 
wird. In dieſer Rede wird die bekannte Erklä⸗ 
2 des Reichskanzlers Dr. Brüning an den 
engliſchen Botſchaſter beſonders präsike unter: 
ſtrichen werden. 


Marſchall Bitjuoffi in Varſchau 


Telegr. unſeres Warſchauer Berichterſtatters) 


dingen, 29. März. (Pat) 


Am Sounta bg Ni traf der Marſchall 
Pilſudſti auf dem „Wier“, dem 3 Minen: 
werferboote „ waren, im Hafen 
von Gdingen ein. Dem Schiff, das den 
Marſchall wieder nach Polen brachte, wurden die 
. Ehren erwieſen. Die Flotte begrüßte 
den Marſchall mit Salutſchüſſen. Es wurden zu 
Ehren des Marſchalls als Generalinſpektor der 
Streitkräfte 19 Kanonenſchüſſe abgegeben. Um 
9,55 legte „Wicher“ im Kriegshafen an. Der 
Marſchall wurde an Bord des Schiſſes vom Mini⸗ 
präſidenten Stawek, dem Chef der Kriegs- 
marine, Admiral Swirſki, dem Leiter des 
Kriegsminiſteriums, General Konarſzewſti, 
und dem Flottenkommandeur Un rug begrüßt. 
Er ſchritt die Front einer Ehren kompag⸗ 
nie ab, um ſich dann K mit ſeiner Familie 
und den Mitgliedern der Regierun zu begrüßen. 
Dann begab er ih mit ſeiner Familie im Kraft: 
wagen zum wartenden Sonderzuge und fuhr aus 
Okſywia unter den Klängen der National⸗ 
Hymne zum Bahnhof in Edingen ab, wo er von 
Ehrenkompagnien der Grenzwehr begrüßt wurde. 
Um 12,37 Uhr reiſte er dann weiter nach Mar: 


iau. 
N c Warſchau, 30. März. 


Bere SEMA um 12 Uhr traf in einem Son: 
derzuge Marſchall Pilſudſti zuſammen 
mit Familie und den Mitgliedern der Regierung 
in Warſchau ein. Auf dem Bahnhofe hatten 
jih Vertreter der Zivil: und Militärbehörden zu 
ſeiner Begrüßung eingefunden. U. a. waren an⸗ 


weſend A e pop Dr. Switalſki, Senats⸗ 
marſchall czkiewicz, alle in Warſchau an: 
weſenden Minikter mit Miniſter Bieracti an 
der Spitze, die Abgeordneten und Senatoren des 
Regierungsblods, die Unterſtaatsſekretäre und 
8 Offiziere und Verwaltungsbeamte. Als 

arſchall a aus der Bahn ſtieg, wurde er 
vom Seimmarjhall Dr. Switaljti begrüßt, 
dieſer begrüßte dann jeinerjeits die auf dem Bahn: 
hof erſchienenen Würdenträger. Nach der Be⸗ 
grüßung fuhr Marſchall Pilſudſti nach dem Bel⸗ 
vedere. Auf dem Bahnhoſe war keine Ehren⸗ 
. aufgeſtellt worden. Es hatten auch die 
ausländiſchen 

r Teilnahme an der Begrüßung erhalten. Die 

tadt zeigte keinen Flaggenſchmuck und die Teil- 
nahme der Bevölkerung war gering. 

— — 


Die Staatsbeamten 
gegen Gehaltsreduktion 


=Warſchau, 30. März. 

Am Sonnabend fand in Warſchau eine General⸗ 
verſammlung des Delegiertentages der G taats- 
beamten futt, an der etwa 130 Delegierte aus 
allen Teilen des Landes teilnahmen. Den Ver: 
handlungen wohnten auch bei der Vizeminiſter 
Pieracki ſowie der Vizeminiſter im Innen⸗ 
miniſterium Stanirowſki und verſchiede ne 
andere Vertreter von Miniſterie n. Es wurde 


eine Proteſtentſchließung gegen die 
Herabſetzung der Gehälter ern ftim mi 


g von den 
Beamten angenommen. i 


ilitärattahés keine Aufforderung 


Ein Aufruf! 


i Poſen, 30. März. 
R. S. Das Organ der Poſener Nationaldemo⸗ 
kratie veröffentlicht am Sonnabend einen Aufruf 
an die polniſchen Bürger der Weſtgebiete, der von 
der Parteileitung, dem Lager des Großen Polen 
und der nationalen Frauenorganiſation unter⸗ 
zeichnet iſt. In dieſem Aufruf wird feſtgeſtellt, 
daß trotz der Proteſte der Weſtländer der Sejm 
die Abmachungen mit Deutſchland voll- 
zogen habe und daß fie vor der Ratifizierung 
ſtänden. Dieſe Abkommen ſeien aber eine große 
Gefahr für die der preußiſchen Angriffspolitit 
ausgeſetzten Weſtgebiete, ohne die zwar Deutſch⸗ 
land, aber niemals Polen eine garautierte 
Exiſtenz habe. } å 
In dem Aufruf wird weiterhin feſtgeſtellt, daß 
durch dieſe Annahme der Verträge Polen ins 
Hintertreffen geraten ſei, daß Deutſchland ein be⸗ 
ſonderes Geſchäft mache und daß vor allen Dingen 
die Ueberflutung mit deutſchen Kaufleuten, In⸗ 
duſtriellen und Arbeitern zu befürchten wäre, die 
hierherkommen würden, um das Land zu germani⸗ 
ſieren, und zwar unter dem Schutz der Abmachun⸗ 
gen. Die deutſche Koloniſationspolitik fei den 
hieſigen polniſchen Bürgern noch in lebhafter Er⸗ 
innerung, und darum ſei es an der Zeit, den 
ſchärfſten Abwehrkampf zu organijieren. 
Vor allen Dingen müſſe ſich die Bevölkerung wie 
vor dem Kriege zuſammenſchließen unter der 
Lofung: alles nur für das Wohl Polens und 
gegen die deutſche Oſtflut, gegen den Drang nach 
dem Oſten. Der Aufruf erinnert die pol n iſchen 
Bürger an die Zeit kurz nach dem Kriege, wo in 
jo „i'mponierender Weiſe die Entdeut⸗ 
ſchung des Landes ſich vollzogen hat, wo das 
polniſche Land von der deutſchen Flut gereinigt 
worden iſt und wo jo gewaltig die polniſche 

Wiedergeburt erfolgte“. i r 
Es ſei an der Zeit, daß die polniſche Bevolke⸗ 
rung ſich ſo feſt und männlich der deutſchen Flut 
entgegenſtelle, ſo ſtart und mächtig, daß ſie die 
Durchführung der Verträge, wenn nicht unmög⸗ 
lich macht, jo doch mindeſtens hemmt. Dieſe 
deutſche Hochflut ſei zu erwarten und werde in 
Erſcheinung treten, wenn erſt Deutſchland 

die Verträge ratifiziere. . i į 
Die hieſige Bevölkerung werde ih nicht ein- 
ſchüchtern laſſen, und ſie werde wieder zu den 
Methoden des Kampfes greifen, die ſie 
vor dem Kriege in Anwendung brachte. (Ge: 
meint iſt damit der Boykott unter dem Ruf 
„Swój do swego“ — Der Pole gehört zum Polen.) 
Die hieſige Bevölkerung werde eine Ein hei ts: 
front bilden, die kampfbereit daſtehe, die öffent⸗ 
liche Meinung werde unverbrüchlich und 
ſtark auf dem Boden der polniſchen Staatlichkeit 
ſtehen und unerſchüttert alle deutſchen Gefahren 
überdauern. Es muß verhindert werden, daß hier 
deutſche Handwerker, Kaufleute und Gewerbe⸗ 
treibende ſich feſtſetzen; es iſt eine Ehrenpflicht, 
teinem Deutſchen Haus, Grundſtück, Land uſw. zu 
verkaufen oder zu verpachten; kein Deutſcher darf 
eine Wohnung erhalten. „Dazu rufen wir Euch 
auf, Ihr Mitbürger unſerer Gebiete! Bilden wir 
eine Einheitsfront der ganzen polniſchen Nation.“ 
Der Aufruf ſchließt mit den Worten: „Es ift keine 
Zeit zur Klage! Jetzt muß gehandelt werden!“ 
Dazu erſcheint noch ein Leitartikel „Gegen die 
Abmachungen mit den Deutſchen“, der dieſen Muj- 
ruf unterſtreicht und der ſich gegen die Koloniſa⸗ 
tionspolitit wendet, die hier die Deutſchen He- 
treiben. Es wird danach mit beſonders ſcharfen 
Worten die große deutſche Gefahr unterſtrichen, 
und es wird ſogar geſagt, „daß die Energien 
gegen Deutſchland noch ſtärker angeſpannt werden 
müſſen, als ſie es jemals vor dem Kriege waren.“ 
Es iſt in der Auffaſſung des Nationaldemokra⸗ 
tiſchen Lagers keine neue Wandlung einge⸗ 
treten. Was dieſer Aufruf verkündet, das iſt ſchon 
wiederholt zum Ausdruck gebracht worden, wie 
das neulich erſt Herr Senator Seyda in ſeiner 
Rede zum Ausdruck brachte, daß man die Deut⸗ 
ſchen aus dem hieſigen Gebiete ausgeſpien 
habe. In unendlich vielen und unendlich auf⸗ 
reizenden Artikeln wurde dies Thema bereits in 
dieſem Lager durchgeſprochen, wurde es zur Tat 
abgewandelt, hat es ſich in ſtürmiſchen Kund⸗ 
gebungen geäußert. Wir haben nicht die Ab- 
ſicht zu polemiſieren, denn es unterſcheidet ſich 
zwiſchen den Auffaſſungen des Lagers und uns 
ſehr viel. Wir ſtehen auf dem Standpunkt, daß 
nur Ruhe und Ordnung im Innern, — daß die 
Verſtändigung nach außen, dem polniſchen 


Staate zum Segen gereihen kann. Das Lager 


das uns entgegenſteht, kennt nur eines: den groz 
ßen Egoismus, der nur fidh lebensberech⸗ 
tigt glaubt und allen anderen Völkern das Le- 
bensrecht weigern möchte. Beſonders aber ſind 
die Deutſchen eine fluchwürdige und haſſenswerte 
Nation, die ausgerottet und vernichtet werden 
müſſe. 

Es ift nicht heute unſere Aufgabe, zu unter: 
ſuchen, ob dieje Auffaſſung gerecht ijt, und ob fie 
geeignet ift, dem Frieden zu dienen, ob fie den 
Boden des Chriſtentums gründet. Es ift 
in der Karwoche in unſeren Augen niht w iir- 
dig, einen Aufruf zu veröffentlichen, der dem 
Dulder und Erlöſer der Welt zeigt, daß jein Tod, 
der für alle Menſchen erlitten iſt, in manchen 
Zeiten ein vergeblicher Tod ſcheint. Denn wir 
können nicht einſehen, wie man auf der einen 


Seite in der Kirche, vor dem Thron des Allex⸗ h 


höchſten auf den Knien liegen kann, um zu beten: 
„Vergib uns unſere Schuld, wie wir vergeben 
unſern Schuldigern“, um im nächſten Augenblick 
die Ausrottung der Deutſchen zu fordern, die doch 
ſicherlich auch Menſchen ſind, für die Chriſtus 
ſein Leben dahingab. Wir glauben, daß der 
Sinn, der dem Aufruf des Lagers des Großen 
Polen vorſchwebt, im Vaterunſer etwas and e- 
res ſein muß. 

Uns fehlt in der Karwoche nicht der Glaube 
an das, was gut und ſchön im Menſchenherzen iſt. 
Wir ſchreiten in der Hoffnung, unſere Lebens⸗ 
und Chriſtenpflicht zu erfüllen, in Demut aber in 
Zuverſicht dem Oſterfeſt entgegen. 


Wir bitten alle unſere deutſchen Brüder, nicht M 


irre zu werden in dieſem Glauben an den Sieg 
des Rechtes und der Gerechtigkeit. Wir bitten 
alle unſere deutſchen Volksgenoſſen, in dieſen 
Tagen der bitterſten Not, die Polen und Deutſche 
gleichermaßen hart und ſchwer trifft, nicht die 
Zuverſicht zu verlieren, an die Befriedung 
dieſer Erde. Wir ſind ja nur vorübergehende 
Wanderer auf dieſem Ball und, wie dieſes Schei⸗ 
nes lockrer Bau, ſo werden die wolkenhohen Türme 
die Paläſte, und alles, was dran teil hat, unter⸗ 
gehen... Wir find ſolch Zeug wie der zu 
Träumen und unſer ganzes Leben umfaßt ein 
Schlaf.“ ; 

Es gibt einen Frieden, auch denen jei es ge- 
ſagt, die ihn nicht gerne ſehen. Wir bleiben ge⸗ 
feſtigt in uns ſelber, wir bleiben unbeirrt in un⸗ 
ſerer Pflicht, die wir dem Leben und der Zukunft 
gegenüber haben. Wir bleiben es — trotz allem 
und alledem —, weil wir glauben, daß unſer 
Daſein und unſere Schickſalserfüllung verbürgt. 


Bor wichtigen Arbeiten 


(Von unjerem ſtändigen Warſchauer 
WS:Rorrefpondenten.) P 
Warſchau, 29. März. 
Seit dem Rücktritt des Vizeſfinanzminiſters 
Starzynſki vergeht kaum ein Tag, an dem 
die ee Tagespreſſe nicht das Gerücht über 
bevorjtehende gründliche Aenderungen im Kabi- 
nett in Es ſind 
immer nur Gerüchte, die die Dorpe itions⸗ 
preſſe verbreitet und die fait ebenſo prompt 
wie ſie auftauchen von den der Regierung nahe⸗ 
ſtehenden Blättern dementiert werden. Doch 
nicht immer, und den von Tag zu Tag konkretere 
Formen i Meldungen darüber, daß 
gleich nach Rückkehr des e med Pitſudſti 
wichtige Aenderungen in der Beſetzung einzelner 
Miniſterien vorgenommen werden ollen, hat die 
Regierungspreſſe nichts als Schweigen gegen⸗ 
überzuſtellen. : A ' 
E t paver der Marſchall bei jener Rück⸗ 
fehr nach Polen fein Land in keiner ſehr erfreu⸗ 
lichen politiſchen und wirtſchaftlichen elafung 
vor. Gerade die allerletzten Vorgänge, die im 
Zuſammenhang mit der F 
ſchen Zollunion ſtehen, fordern ſchnelles 
und energiſches Handeln. Die Meinungen 
darüber, wie iý dieje Zollunion für Polen 
auswirken wird, find durchaus noch geteilt, 
Unter den zahlreichen Preſſeſtimmen, die 
über den deutſch⸗öſterreichiſchen Vertrag bereits 
zitiert wurden, verdient noch die Aeußerung des 
dem Marſchall Pilſudſti naheſtehenden Wilnaer 
„Skawo“ Beachtung! Dieſes Blatt bezeichnet 
den eine des 5 , eee Vertrages 
als eine „für en außerordentlich 
günſtige Tatſache“. Das „Skowo“ ver: 
gleicht den Vertragsabſchluß in ſeinen Auswir⸗ 
lungen für Polen mit dem „Sieg der Fran⸗ 
zoſen über die 81 dal 5 Armee an der 
Marne“ Es glaubt, daß durch die Verbindun 
mit Oeſterreich die deutſche Expanſion na 
Oſten abgeſchwächt und auf den Balkan 
geleitet würde, ſerner durch den ire von 
einigen Millionen Katholiken und 
vielen Hunderttauſenden von öſterreichiſchen So⸗ 
zialiſten die Berliner Politit ent- 
ihieden an 9 keit ver⸗ 
lieren würde und ſchließlich die Tſchechoſlowa⸗ 
lei in eine gefährliche Lage gebr würde, 
durch die fie gezwungen wäre, die deutſche Ezr- 
vanjion endlich real einzuſchätzen. 
Dieſe Stellungnahme verdient Beachtung, als 
ite aus einem, wie bereits erwähnt, Marſchall 
Pilſudſti ſehr naheſtehenden rgan 
ſtammt. Sollte die offigte e polniſche Politik der- 
jelben oder ähnlicher ra jein, jo wäre ihr 
damit am meisten gedient. Es würde weder 
das gute Verhältnis zu Deutſchland, noch das 
zu Oeſterreich geſtört werden. Und welchen Wert 
gute Beziehungen in Deutſchland 
für Polen haben, darüber dürften jih die 
klaren fen polniſchen nun durchaus im 
klaren fein. Darauf deutet eine Aeußerung 
des bekannten polniſchen Gelehrten und Anhän⸗ 
gers des Regierungsblockes, Prof. Stud nicki, 
hin, die ebenfalls im Wilnaer „Skowo“ erſchienen 
iſt und in der er im Zuſammenhang mit der 
Ratifizierung des Handelsvertrages ſchreibt. 
„Die Heranziehung deutſcher Unter⸗ 
nehmer, Induſtrieller, Kaufleute, Techniker und 
Arbeiter, die alle ho k 1 alifiziert ſind, 
hebt die polniſche Produktion und auch damit 
unſeren Arbeitsmarkt. Peter J. machte 
Nußland zu einer Weltmacht. indem er fremde 


irgendeiner Form variiert. 


Bo 


> Pojener 


Zageblatt = 


achleute heranzog, Sowjetrußland tut es |gaben auf 212,5 Millionen gegenüber 220 Mil: 


a. auch, wir zeigen je 


och Neigung lionen im Vorjahre. 


Vor allen Dingen haben 


zu einem gewiſſen Chineſentum oder Furcht ſſich verringert die Einnahmen aus den Steuern 


vor Ausländern, einer Furcht, die eines 
großen Volkes unwürd i ſt.“ 

Leider hat Unterſtaatsſekretär Beck inzwiſchen 
einen Schritt unternommen, der wenig geeignet 
iſt, die guten Beziehungen beſonders zu Oeſter⸗ 
reich weiterhin aufrechtzuerhalten. In Abweſen⸗ 
heit des Außenminiſters hat er als deſſen Stell⸗ 
vertreter den öſterreichiſchen Geſandten, wie es 
in dem offiziellen Communiqué heißt, 
„vorgeladen“ und ihm ſeine Verwunderung 
darüber zum Ausdruck gebracht, daß man Polen 
nicht vorher über den Schritt des deutſch⸗öſter⸗ 


reichiſchen Zollvertrages unterrichtet hat. In den 
pollliſcen Ken der Hauptſtadt hat die amt- 
liche Faſſung des Communiqués 


ungewöhnliches Aufſehen erregt. Es iſt bis⸗ 
er in keinem Staate und dem Vertre⸗ 
ter keiner Macht gegenüber üblich geweſen, 
von einer „Vorladung“ zu ſprechen. Es iſt 
anzunehmen, daß Oeſterreich ſeinerſeits auf dieſe 
Art der diplomatiſchen Form entſprechend rea- 
gieren wird und die öſterreichiſch⸗polniſchen 
Beziehungen ſich dadurch zumindeſtens nicht ver⸗ 
beſſern können. i 

Auch Deutſchland gegenüber ſcheinen ge- 
wiſſe, im l mit dem Abſchluß des 
deutſch⸗öſterreichiſchen Zollvertrages ſtehende Maß⸗ 
nahmen beabſichtigt qu werden. Man weiß noch 
nicht genau, welcher Art, mit einiger Beſtimmt⸗ 
eit kann angenommen werden, daß ſie wirt⸗ 
chaftspolitiſch ſein werden. Aus Kreiſen 
es e „Leviathan“ wird 

die Feſtſetzung eines hohen Zolles für alle 
aſchine ngefordert, die für den Import 
aus Deutſchland in Frage kommen. Dafür ſollen 
an England Zugeſtändniſſe gemacht werden und 
war derart, daß man begrenzte Kontingente für 
ie Maſchineneinfuhr mit nie a Zoll feſtſetzt 
und dieſe Kontingente der engliſchen Induſtrie 
erteilt. Das würde natürlich bedeuten, daß 
man deutſcherſeits an einem endgültigen Inkraft⸗ 
treten des Handelsvertrages kein Inte reſſe 
mehr hätte. 

Außenpolitiſch, vor allemwirtſchaftspoli⸗ 
ti ſch, ſteht olen alſo vor ſchwerwiegen⸗ 
den En D Nicht minder bedeut⸗ 
ſam aber find die Probleme, die ſich im Innern 
des Landes in den letzten Mongten angehäuft 

aben, Vor allem iſt die Finanz⸗ und 

irtſchaftslage des Staates e 
eine außerordentlich ſchwere und dürfte der Aus⸗ 


gengspunft für eventuelle Veränderungen in der O 


egierung fein. Das Staatsbudget hat im Dezem- 
ber des vergangenen Jahres angefangen defizitär 
zu ſein. Im Januar konnte es ſich wieder etwas 
verbeſſern, aber bereits im Februar betrug 
das Defizit wieder 12 Millionen Zloty. Die Cin- 
nahmen des Staatsſchatzes beliefen ſich in dieſem 
Jahre im Februar auf nur 200 Millionen Zloty 
gegenüber 237 Millionen im Vorjahre, die Aus- 


Bekämpfung der politischen Ausſchreitungen 


Ein Erlaß Hindenburgs 


Reichsinnenminiſter Dr. Wirth hat an die 
Fate ‚Be Länder folgendes Rundtele⸗ 
gramm gerichtet: k Ä ; 

„Auf Grund = we 3 e 
faſſung hat der Reichspräſident heute eine Ver⸗ 
or nung ur Bekämpfung politiſcher Ausſchrei⸗ 
tungen erlaſſen. Danach können die das chriſtliche 
Empfinden ſchwer verletzenden kommuniſtiſchen 
Antioſterkundgebungen, insbeſondere Fahrten, 
verhindert werden. Ich darf Ihre beſondere 
Aufmerkfſamkeit auf die politſche Bedeu: 
tung der Verhinderung dieſer Fahrten lenken. 

* 


Die Notverordnung des Neichspräſidenten zur 
Bekämpfung politiſcher We a ac die das 
Datum vom 20. März 1931 trägt, iſt bereits vom 
Reichspräſidenten, vom Reichskanzler und vom 
Reichsinnenminiſter unterzeichnet. Mit 
Ausnahme weniger Beitimmungen, die erſt am 
dritten Tage nach der Verfügung in Kraft treten, 
gilt die Notverordnung ſchon von ſofort an. 

Dieſe Verordnung iſt ein politiſches Dokument 
von größter Bedeutung. Sie greift tief in religiöſe 
kulturelle Beſtrebungen der Gegenwart ein. Alle 
Kreiſe des deutſchen Volkes werden durch ſie ein⸗ 

eladen, vor der Welt zu zeigen, daß fie entſchloſ⸗ 
fen nd, auch eine politiſche Kultur des 
eutihen Volkes darzubieten. Die Notverordnung 
iſt geradezu zwangsläufig, das Produkt einer 

olitiſchen Entwicklung, wie wir ſie in den letzten 
Jahren — ſeit dem 9. November 1918 — erlebt 
haben. Sie mußte kommen, weil man die Ver⸗ 
wilderung des politiſchen Kampfes 
durch eine oft l een viel zu tief 
hat einreißen laſſen. Was man in letzterer Zeit 
in einzelnen Ausſchreitungen im Anſchluß an 
olitiſche Verſammlungen geſehen hat, war für 
— deutſche Volk nicht nur beihämend, ſondern 
für uns alle ein Zeichen, daß ein Einbruch in un⸗ 
— Kultur und unſer Volk pelhe en iſt. Dieſer 
etrüblichen Erſcheinung will die Notverordnun 
vorbeugen. Ihre Beſtimmungen erſtrecken ſich au 
das Gebiet der Verſammlungen, der 
Druckſchriften, der Plakate und der 
periodiſch erſcheinenden Schriften. 

Der religiöſen Kreiſe des deutſchen Volkes hatte 

ſich ſchon ſeit langem eine ſtarke Unruhe bemäch⸗ 
tigt, weil ſie zuſehen mußten, wie die e 
Güter in politi chen Verſammlungen herunter- 
eriſſen und durch den Schmutz gezogen wurden. 
Kiefern wird die Notverordnung ein höchſt er- 
2 y Mittel ſein, gegen die für den Kar- 
freitag und für Oſtern geplanten Kund⸗ 
gebungen der Kommuniſren wirkſam 
vorzugehen. nr E 

Auf alle Fälle bietet ſich den zuſtändigen Be⸗ 
hörden icht eine Handhabe, dieje antireligi⸗ 
öſen eranſtaltungen u unter⸗ 
drücken. Evangeliſche und tatholiſche Kreiſe 
ſind in letzter Zeit wiederholt beim Reichspräſi⸗ 
denten vorſtellig geworden und haben ihn be⸗ 
ſchworen, gegen dieſe antireligiöſe Hetze etwas zu 
unternehmen. Die Notverordnung kommt dieſem 
Wunſche nach. Man hat in dieſen Tagen Ver⸗ 
ſammlungen und Veranſtaltungen geſehen, die das 


und Monopolen. In den erſten elf Mo: 
naten des Wirtſchaftsjahres 1930/31 brachten die 
Einnahmen 2495 Millionen, denen Ausgaben in 
Höhe von 2512 Millionen gegenüberſtanden, das 
bedeutet bisher ein Defizit von 17 Millionen 
Ikoty im Wirtſchaftsjahr 1930/31. Es ijt voraus⸗ 
zuſehen, daß auch in den nächſten Monaten noch 
die ſtaatlichen Einnahmen ſich verringern 
werden, auch hier dringen die Verhältniſſe alſo 
auf energiſches Handeln. 

Sine weitere wichtige innenpolitiſche 
Frage, die noch nicht gelöſt iſt, ſind die Ver⸗ 
handlungen mit den Ukrainern. Man hat ſie 
geführt, dementiert, dann wieder zugegeben, an⸗ 
geblich abgebrochen und, wie einige Oppoſitions⸗ 
blätter jetzt zu berichten wiſſen, führt man ſie 
schließlich doch in Lemberg weiter. Dieſe Wer- 
handlungen ſind im übrigen nicht nur von innen⸗ 
1 ſondern in vielleicht noch höherem 
Maße von außenpolitiſcher Bedeutung. 
Es geht darum, eine Einigung herbeizuführen 
und die Ukrainer dazu zu bewegen, ihre beim 
Völkerbund eingebrachten Klagen zurückzunehmen. 
Denn die Maitagung wird möglicherweiſe die 
oſtgaliziſchen Klagen breit aufrollen. 

ine Menge Arbeit wartet ſo auf den zurück⸗ 
kehrenden Marſchall. Die Preſſe ſagt, er hätte 
ih glänzend erholt und konnte die Un- 
tätigkeit auf Madeira nicht länger ertragen. Man 
rechnet damit, daß er nun auch den Sejmabge⸗ 
ordneten das Feiern nicht geſtatten wird und 
jhon Ende April eine außerordentliche Sejm- 
ſeſſion einberufen will. Denn die Zeiten haben 
ſich geändert, Pilſudſki kann jetzt auch mit dem 
Sejm regieren. 


Der Staatspräſident 
fährt nach Mattowitz 


Warſchau, 30. März. 

Die polniſche Preſſe verzeichnet teilweiſe in 
großer Aufmachung die deutſche Abſtimmungs⸗ 
kundgebung in Berlin am geſtrigen Sonn: 
tag als Herausforderung und hebt dabei als be- 
ſonders provozierend die Anweſenheit von zahl⸗ 
reichen Vertretern der Be 0 örden hervor. 
Gleichzeitig aber wird von derſelben Preſſe über 
umfangreiche Vorbereitungen für die 
10⸗Jahresfeier des Auſſtandes in Polniſch⸗Ober⸗ 
ſchleſien gerichtet. Die Feiern follen in ganz 
berſchleſien ſtattfinden und es wer⸗ 
den dazu auch Staatspräſident Moscicki in 
eigener Perſon, ſowie einige Miniſter nach Katto- 
witz fahren. 
Man hebt hervor, daß die Feiern beſonders aus- 
geprägt den Charakter einer Kundgebung 
tragen ſoll und der Staatspräſident hat das 
Protektorat übernommen. Die Veranſtal⸗ 
tungen werden am 2. Mai ſtattfinden. 


9 


heiligſte Symbol des Chriſtentums das Kreuz des 
Heilands, in einer Weiſe verhöhnten, die die Drd- 
nung des Staates berühren. Auch der RN eits- 
präſident iſt in letzter Zeit wiederholt an den 
Reichsinnenminiſter herangetreten mit 
dem Wunſch zu unterſuchen, was gegen dieſe 
Dinge zu unternehmen ſei. 

Reichsinnenminiſter Dr. Wirth hat heute in 
ſeinem Telegramm die Innenminiſter der Länder 
arauf aufmerkſam gemacht, daß jetzt eine Hand⸗ 
babe gegeben fei, die Karfreitags- und Oſterkund⸗ 
n der Kommuniſten zu verbieten. Die 
erordnung ift aufgebaut auf dem Gedanken, daß 
Beſchimpfungen und das böswillige Verächtlich— 
machen verhindert wird. 

In Verfolg der Verfügung der Notverordnung 
hat die Reichsregierung einen paritätiſchen Schritt 
von größter Bedeutung getan. Sie hat ſich auch an 


Wärme. 
Profeſſor Dr. Pirani 


Licht ohne 


von der Techniſchen 


Sn 7 75 ſchule in Berlin, dem es 
gelungen iſt eine Glü 


i hlampe herzufielien, welche 
80 Prozent der ihr zugeführten elektriſchen Ener⸗ 
gie in Licht umwandelt. Die außerordentliche Be⸗ 
eutung dieſer Erfindung wird klar, wenn man 
bedenkt. daß die Lichtausbeute der heute benutzten 
Glühlampen nicht mehr als 6 Prozent beträgt, 
während die reſtlichen 94 Prozent durch Wärme⸗ 
ſtrahlen verloren gehen. 


Kirchenbehörden gewandt und an ſie die Bitte 
gerichtet, in dem Sinne dieſer Verordnung zu 
denn und der Reichsregierung bei der Durch⸗ 
ührung der Verordnung helfen zu wollen. Das 
bedeutet ſo viel, daß auch die Sprache dieſer 
Kreiſe dem Sinn der Verordnung angepaßt ſein 
muß. 

Es Pen bekannt, daß die Verordnun 
enger Fühlung und im Benehmen mit den 


i in 
ün⸗ 


Jute, macht. 

Aus der Notverordnung iſt erläuternd noch zu 
bemerken, daß der Abſchnitt 1 im weſentlichen 
Beſtimmungen gegen Ausſchreitungen in 
politiſchen Verſammlungen ent: 
hält. Hier mußte die Regierung zweifellos mit 
einem ſcharfen Eingreifen in die politiſche 
Verſammlungsfreiheit vorgehen. Dieſes 
war aber nötig, weil der Verwilderung des 
Tons in manchen politiſchen Verſammlungen 
auf andere Weiſe lein Halt mehr geboten werden 
konnte. Die verſchiedenen Unterbeſtimmungen 
dieſes Abſchnittes machen es unmöglich, Töne an⸗ 
ujchlagen, wie es bis dahin in radikalen Ber: 
ee beider Richtungen der Fall war: Ber: 
höhnung der Behörden und ihrer Organe und der 
amtlichen Einrichtungen und Angriffe auf refiz 
giöſe Geſellſchaften. 

In einem beſonderen Paragraphen werden 
E Rechtsmittel gegen den Unfug feſtgelegt, 
er im politiſchen Kampf mit Laſtkraft⸗ 
wagen getrieben wird. Auch der Mißbrauch 
mit Schußwaffen wird bei Verſammlungen 
verſchärfend unter Strafe geſtellt und für das 
Verbot politiſcher Uniformen gibt die Verordnung 
ebenfalls eine Handgabe, ebenfalls bei Ausſchrei⸗ 
tungen mit Flugblättern und Plakaten. Hier 
war ein Eingreiſen der Behörde ſchon ſeit langer 
Jeit beſonders von Nöten. Man braucht nur 
daran zu erinnern, was z. B. in Berlin in letzter 
Zeit an Beſchimpfung der Regierung und ihrer 
Mitglieder und an Verhöhnung der religiöien 
Geſellſchaften auf Plakaten geleiſtet worden ift. 
Im weſentlichen greift die Notverordnung auf 
Beſtimmungen zurück, wie fie ſchon früher br- 
ſtanden. Sie fordert wieder eine Anmeldepflicht 
für Verſammfungen ein und, was neu ift, eine 
Vorzenſur für politiſche Plakate. Die 
Zuwiderhandlungen werden mit Gefängnis bis 


die evangeliſchen, katholiſchen und die jüdiſchen zu drei Monaten oder mit einer Geldſtrafe belegt. 


Proteſt gegen die Notberordnung 


Eine Kundgebung der nationalen Oppoſition 


(Telegramm unſerer 


Pr. Berlin, 30. März. 

Die nationale Oppoſition hat auf ihrer geſtrigen 
Verſammlung in Nürnberg feſtgeſtellt, daß ſich die 
neu erlaſſene Notverordnung gegen das 
Stahlhelmvolksbegehren richte, und 
die nationale Oppoſition erwarte, daß der Reichs⸗ 
präſident auch ſeine ehemaligen Wähler, die natio⸗ 
nale Oppoſition, hört. Hindenburg joll bei der 
Reichsregierung die Aufhebung der Not⸗ 
verordnung durchſetzen oder ſich von 
ſeinen gegenwärtigen Beratern 
trennen. Außerdem fordert die nationale 
Oppoſition die Einberufung des Reids- 
tags. Auf die Sun: in Nürnberg wurde am 
29. März folgende e gefaßt: 

„Die mit dem Auszug aus dem Doung⸗Reichs⸗ 
tag angeſtrebten Ziele ſind ihrer Verwirklichung 
nüher gebracht. Eine in ſich brüchige nur 
Du Wahlangſt L ee 
Mehrheit hat mit der Verta "re des Rumpf- 
parlaments den Beweis re nf ah das jog. 
marxiſtenreine Frontkämpferkabinett Brüning 
ſich in hof — mare freigewählter Abhängigkeit 
von der Siin emokratie befinde. Irgendwelche 
9 t im Sinne der vorjährigen Oſter⸗ 
botjihaft Hindenburgs ijt nicht geleiſtet wor- 
den. Die Sozialdemokratie ich entlarvt. Ihre 
Anhänger ſehen jetzt, was von den Wahlverſpre⸗ 
chungen ihrer Partei zu halten iſt. Nicht die Ver⸗ 
tretung der Intereſſen der werktätigen Maſſen 
ſieht ſie als ihre Aufgabe an, ſondern die Erhal⸗ 
tung der einträglichen Pfründe ihrer Füh⸗ 
rer. Gegen die dem Sinn der Ver⸗ 
faſſung und jedem Begriff der Demo⸗ 
tratie hohnſprechende neueſte Not: 
verordnung wird die nationale 


— — — ͤ ETH —— . — — — 


Berliner Redaktion) 


Oppoſition Front machen. Sie wird 
die Einberufung des Neichstages fors 
dern. Von dem Herrn Neichspräſidenten wird er⸗ 
wartet, daß er ſich nicht lange einſeitig von 


den Parteien unterrichten läßt, die 
ihn urſprünglich bekämpften und zum Teil 
gröblichſter . 77 eh müht haben, ſondern 


auch einmal die Vertreter der nationalen 
Oppoſition hört, hinter denen die Mehr: 
heit ſeiner eigenen Wähler jteht. Die 
von ihm — ineke Notverordnung ijt von 
ihren Urhebern offenſichtlich auch gegen die Be: 
ten der aufbau kräftigen Nation ge⸗ 
richtet und ſoll dem Stahlhelmpolks⸗ 
begehren Abbruch tun. Kann der Reihe 
tüfdent die Aufhebung der Verordnung bei Der 
eichsregierung nicht durchſetzen, ſo fordert die 
nationale Oppoſition, daß er fih von ſeinen 
gegenwärtigen Beratern trennt.“ 

Aehnlich ſcharf äußern ſich gegen die neueſte 
Notverordnung die radikalen Blätter und Die 
Kommuniſten. 

Der „Montag Morgen“ erklärt, daß trotz des 
Geſetzes noch immer geſagt werden könnte, was 
man nur zu liber wünſcht. Es müſſe dies nur 
in etwas ziviliſierte Worte und Formeln gellei⸗ 
det werden, und das ſei nur ein Gewinn für die 
Beſeitigung der bei den radikalen Parteien jeh! 
verrohten Sitten. Wenn das Geſetz ein Maul? 
korbgeſetz genannt worden ijt, jo jei zu erwidern. 
daß es kein Mundgeſetz iſt. Es verſtopfe 
nur die Mäuler, ſchließe aber nicht den Mund 
Es handele ſich vor allen Dingen darum, in 
weſſen Hände die Durchführung der 
Notverordnung gelegt werden wird. Was in der 
Notverordnung verboten ijt, wäre auch früher ver? 


Dofener 
Tageblatt 
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Erſter polniſcher Soziologen⸗Kongreß 


Pz, In der vergangenen Woche hat in Poſen ein 
ſehr beachtenswerter Kongreß der Soziologen aus 
allen Teilen Polens ſtattgefunden als erſte Ju- 
ſammenfaſſung dieſer Art. Polen hat im letzten 
Jahrzehnt eine gewaltige Fülle ſozialer Aufgaben 
zu bewältigen gehabt, die beſonders dadurch er⸗ 
ſchwert wurden, daß die einzelnen Teilgebiete 
Polens nicht nur ſehr verſchiedene ſoziale Struk⸗ 
tur, ſondern auch große Unterſchiede in der 
ſozialen Arbeit zeigen, die die neuen Geſetze und 
Verordnungen zum Teil zu überbrücken verſuchen. 
Das Zuſammenwirken auf praktiſchem Gebiet hat 
nun auch ein Gegenſtück in der theoretiſchen Zu⸗ 
ſammenarbeit gefunden. 

Der Kongreß ſah unter ſeinen Teilnehmern in 
der Hauptſache Theoretiker und Wiſſenſchaftler, 
u. a. eine Reihe Profeſſoren der Univerſitäten 
Warſchau, Poſen und Lemberg, die zum großen 
Teil auch die Referenten ſtellten. Die Fülle der 
16 Referate konnte in den kurzen drei Tagen 
beim beſten Willen nicht erſchöpfend bewältigt 
werden, obwohl zwiſchen den einzelnen Vorträgen 
taum Se eie eingelegt wurden. Da es 
ſich um das erſte Zuſammentreffen polniſcher So⸗ 
ziologen handelte, ergaben ſich neben mancherlei 
Uebereinſtimmung auch ſcharfe e e 
denheiten, die in den angeregten Debatten kaum 
ausgeglichen werden konnten. Der größte Teil 
der Referate war der rein theoretiſchen Exörte⸗ 
rung gewidmet, wie z. B. dem Verhältnis der 
Soziologie gut Lehre vom Staat. Hierbei wurde 
aber nicht klargeſtellt, daß die Lehre vom Staat 
und die Soziologie weithin zuſammengehören. 
Der Neſtor der polniſchen ſoziologiſchen Wiſſen⸗ 
ſchaft, Profeſſor Kr zywicki, der ſich durch 
zahlreiche Veröffentlichungen einen Namen ge⸗ 
macht hat, ſetzte in gründlicher Wiſſenſchaftlichkeit 
die Urſprünge ſozialer Verknüpfung vom Zuſtand 
der Barbarei bis zur Ziviliſation auseinander. 
Start pſychologiſch war das Referat von Proz 
ſeſſor Mactowſki gehalten, der nachwies, ins 
wieweit die politiſche Reklame zur Schaffung des 
Oeffentlichkeitswillens betrage. In ſeinen Bei⸗ 
ſpielen zog er auch den neuerſtandenen Staat 
Polen und ſeine Vorgeſchichte heran und ver⸗ 
ſicherte, daß ae die umfaſſende Propaganda im 
Auslande wohl kaum die Notwendigkeit eines 


neuen polniſchen Staates von den auswärtigen 
Mächten anerkannt worden wäre. Neben dieſen 
rein theoretiſchen Erörterungen wurde erfreu⸗ 
licherweiſe auch die praktiſche Arbeit nicht 
vergeſſen. Ein ſehr warmherziger Vortrag von 
Frau Helena Radlinſka führte z. B. aus, daß 
das allzu häufige Sitzenbleiben der Volksſchul⸗ 
kinder nicht im zu ſtraff e aaie Schulplane 
begründet liege, ſondern daß die ſozialen Zu⸗ 
ſtände Schuld daran trügen. Ein unterernährtes 
Kind, das kein d R Bett, kein Plätzchen für 
die Schularbeiten Us kann auch in der Schule 
nicht fortkommen. ehr beachtenswert war ihr 
Hinweis auf die großen Unterſchiede zwiſchen dem 
Warſchauer Proletariat und den chulpaläſten, 
deren Komfort das Kind nicht 1 70 und die 
menete mehr Sinn für Weußerlichteit und Ober⸗ 
flächlichkeit in ihm wecken, als der Schulerziehung 
gut iſt. Mit großem Intereſſe wurde auch die 
Schilderung eines katholiſchen Prieſters, Po⸗ 
deſzwa, über die Lage der landwirtſchaftlichen 
Arbeiter in Frankreich entgegengenommen, der 
ſachlich und nüchtern darlegte, daß ſowohl die 
rechtliche wie die wirtſchaftliche und kulturelle 
Stellung des polniſchen Arbeiters in Frankreich 
ſehr viel zu wünſchen übrig ließe. N 

Von feiten der Behörden wurde dem Kongreß 
ebenfalls die entſprechende Beachtung geſchenkt. 
So nahm der Poſener Wojewode an der Er⸗ 
öffnung teil und beteiligte ſich auch an der De⸗ 
batte nach dem erſten Referat. Vertreter des 


Theologiſche Prüfungen 

Am 26. und 27. März haben vor der Prüfungs⸗ 
kommiſſion des Evangeliſchen Konſiſtoriums in 
Poſen theologiſche Prüfungen ſtattgeſunden. Die 
erſte theologiſche Prüfung beſtanden die Kan- 
didaten Hans Adolf Dieſtelkamp aus Otter⸗ 
ſtadt, Werner Knorr aus Grzybno und Georg 
Wilhelm von Schweinichen aus Hilarhof. Die 
3 Prüfung legten die Kandidaten Otto 

. Oliva, Arnold Starke 
aus Czarnikau und Richard Kutzer aus Kuslin 
ab. Die beiden erſteren wurden am Palmſonntag, 
dem 29. März, im Hauptgottesdienſt in der Kreuz⸗ 
kirche durch Generalſuperintendent D. Blau ordi- 
niert. 


Die Weichſel ſteigt 


x Thorn, 29. März. Die Weichſel unterhalb 
non Thorn ſteigt raſch. Der Waſſerſtand, der am 
27, Plus 3 Meter betrug, ſtieg bis zum 29. nachm. 
auf 5 Meter über den Normalſtand. Man rechnet 
damit, daß das Anſteigen des Weichſelwaſſers bis 
zum 31. fortdauert. 

— . — 


Wer verliert den Anſpruch 
auf Invalidenrente? 


Im . mit der für den 1. April 
nach der neuen Tabelle angekündigten Auszahlung 
der Inpalidenrenten hat das Finanzminiſterium 
eine Aufklärung dahin gegeben, daß bezüglich 
einer teilweiſen oder völligen Aufhebung der 
Invalidenrenten die bisherigen Normen gelten. 

So wird alſo einem kinderloſen Invaliden 
% der Rente bei einem Einkommen von 149,93 
Zloty, / der Rente bei einem Einkommen von 
174,92 Zloty, ½ der Rente bei einem Einkommen 
von 199,91 Zloty, ½ der Rente bei einem Ein- 
kommen von 249,88 Ztoty erfolgt. 

Ein verheirateter kinderloſer Invalide verliert 
den a siak, auf / der Rente bei einem Mo⸗ 
natseinkommen von 181,88 Zloty, auf ?/s bei einem 
Einkommen von 221,58, auf ?/s bei einem Etn: 
tommen von 253,18, g */s bei einem Einkommen 
von 284,53, während eine Aufhebung der ganzen 
Rente bei einem Monatseinkommen von 316,46 21 
eintritt. 

Einem verheirateten Invaliden mit 2 oder 5 
Kindern wird ½ der Rente in Abzug gebracht 
bei einem Einkommen von 219,88, ah r Rente 
bei einem Einkommen von 256,53, ?/; der Rente 
bei einem Einkommen von 293,18, ½ der Rente 
bei einem Einkommen von 329,83, während die 
ganze Rente bei einem Einkommen von 366,46 2 
aufgehoben wird. 

Ein verheirateter Invalide mit 4 oder mehr 
Kindern verliert den Anſpruch auf ½ der Rente 
bei einem Einkommen von 249,88, / bei einem 
Monatseinkommen von 291,53, ½ bei einem Ein⸗ 
lommen von 333,18, ½ bei einem kommen von 
374,82 Zloty, während eine Aufhebung der gan⸗ 
or ari bei einem Einkommen von 416,46 Zloty 
erfolgt. 


Kleine Poſener Chronik 


Kleine Poſener Chronik. 

em. Freitod. Der 29jährige Konditor Johann 
Piaſty aus Obornik, welcher A A Zeit arbeits⸗ 
los war, verſuchte ſich in dem Café „Eſplanade“ 
das Leben zu * indem er eine Flasche 
mit Lyſol leerte. Der Bedauernswerte würde in 
das Städtiſche Krankenhaus gebracht, wo er am 
Sonntag morgen . — Pferdedieb. Der 
ee Wladyſtkaw Pokrywka entwendete dem 
Joſef Adamſki aus Zabikowo ein Pferd, das er 
als Schlachtpferd der Abdeckerei verkaufte. — 
Marta Sikora, ul. Gen. Koſinſkiego, nahm ſich 
durch einen Revolverſchuß das Leben. 


Einbrüche und Diebſtähle. 


In die Wohnung des Stefan Kowalſti auf dem 
hieſigen Hauptbahnhofe wurde ein Einbruch ver⸗ 
übt, wobei den Dieben Wäſche im Werte von 
3000 Zloty in die Hände fiel. — Frau 
EChrzanowſka (ul. Za Bramkg 7) teilt der 
zei mit, daß ihr Dienſtmädchen Anna Hepal unter 
Mitnahme zweier Brillantringe und verſchiedener 
105 im Werte von 3300 Zloty verſchwun⸗ 

en iſt. 


al 


Schrebergäriner betrogen 


em. Poſen, 28. März. Der Fleiſchermeiſter Ba⸗ 
welſti hat ſich als ehemaliger Vorſitzender des 
F in Lawica wegen Unter⸗ 
ſchlagung und Urkundenfälſchung zu verantwor- 
ten. Er hatte Quittungen über ausgeführte Drä⸗ 
nagearbeiten gefälſcht und gelegentlich des Kaufs 
einer Parzelle hatte er ſich einen zu hohen Betrag 
aus der Verein aje 8 laſſen. Der gra⸗ 
phologii e Sachberſtändige Dr. Piaſecki beſtätigt, 
aß die Quittungen gefä cht ſind, ja np der An⸗ 
geklagte ſogar einige Male ſeine Tochter die Quit- 
tungen unterſchreiben ließ, um die Fälſchungen 
zu ee Der Staatsanwalt verlangt eine 
exemplariſche Beſtrafung des Angeklagten, weil 
er kleine Beamten und Handwerker geſchädigt 
hatte. Wegen AUnterſchlagung von insgeſamt 
1050 Zloty will er dem Angeklagten eine Ge- 
jängnisſtrafe von einem Jahre und wegen Ur⸗ 
kundenfälſchung eine einjährige Zuchthausſtrafe 
zuerkennen. as Gericht war milder. Es ver⸗ 
urteilte den Angeklagten zu 5 Monaten Gefäng⸗ 
nis und zur Tragung der Gerichtskoſten. Da dem 
Angeklagten die Hälfte der Strafe auf Grund der 
Amneſtie erlaſſen und ihm für die zweite Hälfte 
der Strafe eine r ihn ne Bewährungsfriſt zu⸗ 
geſtanden wird, iſt ihm noch einmal Gelegenheit 
gegeben, ein redlicher Mann zu werden. 

— 


X Tot aufgefunden. In der Nacht vom 
Freitag zum Sonnabend verſtarb in einem Strol- 
roer in Zieleniec ein unbekannter Bettler im 

lter von etwa 60 bis 70 Jahren. Der Tod wird 
auf Erſchöpfung zurückgeführt. 

XxX r Mann wollte fie vergiften. 
Bei der Polizei ſtellte fih Frau Bielak vor und 
gab an, daß ihr Ehemann verſucht habe, ſie zu 
vergiften. Er habe ihr ſtatt Arzenei Salmiak 
eingeben wollen. Bielak wurde verhaftet und 
dem Gerichtsgefängnis zugeführt. 

e. Der Kreisbauernverein Czarni: 
tau hielt am 27. März feine Monatsverſamm⸗ 
lung ab, zu welcher auch die Ortsgruppe für Han⸗ 
del und Gewerbe geladen war. Herr Gartenbau⸗ 
direktor Reiſſert hielt am 0 einen 
Vortrag über Biene. und Erhaltung erkrankter 
oder erfrorener Obſtbäume, am Nachmittag zeigte 
er den Obſtbaum⸗ und Weinſchnitt, ſowie das 
Schröpfen. Ringeln und Pfropfen von Obſt⸗ 
bäumen. Der Vortragende erläuterte ſeinen leicht 
faßlichen Vortrag jo eingehend durch Handſkizzen 
und gab ſo gut verſtändliche Ratſchläge, daß ſicher 
jeder Gartenbeſitzer einen dauernden Nutzen Hier- 
von behalten wird. Herr Pieper ⸗Stajkowo 
ſprach den Dank der ſtark beſuchten Verſammlung 
aus. 


Adelnau 


x Angeſchoſſen. Am Sonnabend wurde 
an der deutſch⸗polniſchen Grenze der Herr Franz 
Sacher durch den Grenzpoſten Dobrzec ange: 
ſchoſſen. Sacher erhielt einen Schuß unter das 
rechte Auge. Die Gerichtskommiſſion iſt von dem 
Fall benachrichtigt worden und hat Ermittelun⸗ 
gen eingeleitet. 


empen h 


+ Rolniihes Vereinsleben. 
Sarda herd eziſtiert jeit langer Zeit ein Verein 
evangeliſcher Polen, der gleichzeitig kirchliche wie 
politiſche Ziele verfolgt und 19 als Kulturträger 
des Wofentums ausgibt. Der Vorſitzende des 
Vereins iſt der Landwirt Jelonek. Die geiſtige 
Stütze des Vereins iſt der Ortslehrer Don. Trotz 
der umfangreichen Propaganda gelang es bisher 
nur etwa 40 Mitglieder zu werben. 


— — 
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Aus Stadt und Sand 
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Wohlfahrtsminiſteriums und der Stadt Poſen 
5 Ale anweſend. Der Dekan der huma⸗ 
niſtiſchen Fakultät der Poſener Univerſität, Pro⸗ 
feſſor Kleczkowſki, wies in ſeiner Be⸗ 
grüßungsrede darauf hin, daß zur Soziologie auch 
das Eintreten für Ordnung und Örganijation 
gehöre. Polen könnte zwar voll Stolz auf eine 
Reihe von Helden blicken und die Heldenver⸗ 
ehrung nähme im polniſchen Volke außerordent⸗ 
liche Siamane an, es fehle aber der Sinn für 
feſte Organiſationen und das Streben, die allge⸗ 
meine Tüchtigteit der Maſſe zu ſchaffen. — Der 
Kongreß ſchloß am Sonnabend in ſpäter Abend⸗ 
ſtunde mit der freudig aufgenommenen Begrün⸗ 
dung eines Verbandes polniſcher So⸗ 


ziologen. 
— — 


Iſt das Frühlingswetter? 


x Poſen, 29. März. Geſtern, am Palmſonntag, 
war das Wetter genau ſo, wie man es ſich nicht 
wünſchte. Es gab Sturm aus dem kalten Norden, 
Hagelſchauer, Schnee, und bloß ab und zu ein biß⸗ 


chen Sonne, die aber nicht lange genug draußen 
blieb, 
machen. 


um einem den Frühling glaubhaft zu 


Der einzige Troſt, den wir haben, iſt der, daß 


das Wetter in anderen Teilen Polens noch grau⸗ 
ſiger war. 


w. In Galizien 75 g wir geſtern mor⸗ 
en 7 Grad Kälte, im Wilnaer Gebiet gar 10. 
Im Oſten ſoll es teilweiſe 4—9 Niederſchläge ge⸗ 


geben haben. Dicke Schneeſchichten haben den gan⸗ 
zen Nordoſten Polens überzogen. 


Auch außerhalb unſeres Landes gab es faum eine 
Stadt in Europa, die ſich eines prächtigen Früh⸗ 
lingstages erfreuen konnte. In Prag war 1 Grad, 
in Stodholm 5, in Riga 7, in Helſingfors 6, in 
Moskau 1, in Berlin 0 Grad Kälte, während 
Wien ſchon 1 Grad Wärme, London und Paris 2, 
Rom und Bukaxeſt 4, und Liſſabon allerdings 
[ogar 12 Grad Wärme hatten. Hoffentlich dauert 
ieſe Kälteperiode nicht allzu lange an. 
— —— 


Anſerem älteſten Leſer! 

Heute feiert Herr Joſef Winger, Poſen, 
Górna Wilda 27, feinen 93. Geburtstag. Herr 
Winger iſt der älteſte Abonnent des „Poſener 
Tageblatts“ und lieſt heute ſeine Zeitung mit 
reger Anteilnahme in voller geiſtiger Friſche. Er 
nimmt an allen Ereigniſſen noch immer lebhaften 
Anteil. Wir ur dem treuen Lejer und dem 
Veteran des hieſigen Deutſchtums noch viele 
Jahre in Geſundheit und Friſche und bringen ihm 
in dieſem Sinne unſere 1 4 und herz⸗ 
lichſten Glück⸗ und Segenswünſche dar. 


s; O LET 
Soſtun 
. Am Freitag AHA fand die Abſchluß⸗ 
prüfung des Fortbildungs⸗Lehrgan⸗ 
ges feierlichſt ſtatt. Als Vertreter der Kirche 
und Schule waren erſchienen Herr Pfarrer Wer⸗ 
er und ae Klimpel. ie 
den Kreisbauernverein und für den Verband für 
fen d und Gewerbe Herr Hornſchuh. Die Kur⸗ 
i 


en beider be waren vollzählig erſchie⸗ 


nen und zeitigten ſehr gute Fortſchritte im Rech⸗ 
nen, Schriftſätzen, deutſch und polniſch, Geſchäfts⸗ 
kunde ſowie Verwaltungsweſen. Der Kurſes⸗ 
leiter Herr Lehrer Drews ermahnte die Kurſiſten, 
recht rege daheim weiter zu üben, um im nächſten 
Winterlehrgang ein weiteres Programm zum Ziel 
u ſtecken. Die Kommiſſionsmitglieder befanden 
erartige Einrichtungen für unſere Jugend als 
höchſt erforderlich und nutzbringend und verſpra⸗ 
chen im nächſten Winter mit einem weit reich⸗ 
haltigerem Programm einen Lehrgang einzurich⸗ 
m Die Kurſiſten dankten und verabſchiedeten 


Schildberg 


+ Verkehrsunfälle. Auf der Chauſſee 
Schildberg-Rojow fuhr ein Militärauto in das 
vom Wochenmarkt heimkehrende Geſpann des 
Landwirts Andreas Sobezak aus Myslniewa. 
Dem Pferde wurde ein Fuß gebrochen. Das Auto 
Pen in den tiefgelegenen Straßengraben. Von 
erſonen ijt niemand verletzt worden. 

Ferner ereignete ſich am 22. d. Mtis. an der 
Straßenecke an der Kirche Zw. Anny ein Zuſam⸗ 
menſtoß. Der Autobus „Mewa“ fuhr mit dem 
Geſpann des Landwirts Adalbert Owczaret aus 
Kuznica Stare zuſammen. Der Beſitzer und deſſen 
Frau erlitten erhebliche Verletzungen und mußten 
in das Kreiskrankenhaus noch Oſtrowo eingelie— 
fert werden. 


w ongrowitz 


le, Schadenfeuer. Am Kreide 27. d. M., 
wurden durch Feuer zwei Getreideſchober des 
Landwirts Qudwit Heimann in Bialozewin vers 
nichtet. Der entſtandene Schaden beträgt ca. 5400 
Zloty. Da Herr Heimann die ganze Ernte hoch 
verſichert hatte, erleidet er keinen bedeutenden 
Schaden. Die Polizei hat wegen Aufklärung der 
demie eine Unterſuchung eingeleitet, — An 
demſelben g brannte in dem Nachbardorfe 
Wenecji ein Strohſchober des Landwirts Joſef 
Plewy im Werte von 300 Zloty nieder. Der 
Schober war gegen Feuer nicht verſichert. 
le. Einbruchsdiebſtahl. In der Nacht 
vom 24, zum 25. d. Mts. verſchafften ſich bisher 
unbekannte Täter Eingang in die Gaſtwirtſchaft 
des Herrn Piſtulſti in Miedzyleſie. Den Ein⸗ 
brechern fielen u. a. eine größere Menge urn 
ten und Tabakwaren, jowie 20 Flaſchen Alkohol 
und verſchiedene Kolonialwaren in die Hände. 
Die Polizei hat eine energiſche Unterſuchung 
zwecks Ergreifung der Täter eingeleitet, da es ſich 
wahrſcheinlich um dieſelben handelt, die eine 
Nacht vor dem Einbruch in die ee a 
dem hieſigen Lehrer Palerſki einen Beſuch ab- 
ſtatteten, wobei ſie Garderobe im Werte von 
800 ploty re heken, 
Die Räucherkammer ausgeraubt 
wurde in der Nacht von Mittwoch zu Donners- 
tag dem Landwirt Kriſtian Bergmann in Jabl⸗ 
kowo hieſigen Kreiſes. Den Dieben fielen zwei 
Zentner Fleiſch und 1 Zentner Wurſtwaren in 
2 Hände. Von den Tätern fehlt bisher jede 
pur. 8 


Ar. 74 


Dienstag, den 
31. mäez 1931 


Aut Auen 


Der feinen Dame Trump 
ist „WIWa“ Strumpf! 
Leber- eugen Sie sich von der 
6 hohen Qualität und den niedrigen 
Preisen. ,WIWA“ Plac Wolnosci 14 
neben „Hungaria“ — Spezial-Strumpfgeschält. 
ve 
Später Beſuch 
[7 * 
in unſerer Redaktion 
„Ein ſchönes Sprichwort heißt: Je länger der 
Abend, je lieber die Gäſte. Daß auch Sprich⸗ 
wörter manchmal ſchwindeln, beweiſt der Beſuch, 
der am Sonnabend gegen 9 Uhr unſere Redaktion 
beglückte. Als nämlich ein Redaktionsmitglied 
um dieſe Zeit, um einige Sachen druckfertig zu 
machen, in die Redaktion kam, ſtellte er zu ſeinem 
Erſtaunen feſt, daß in einer Glastür die Scheibe 
fehlte. Genauere Nachforſchungen mit Hilfe des 
Hausmeiſters zeitigten erſtaunliche Ergebniſſe: 
er Radioapparat, der den Nachrichtendienſt ver- 
mittelt, lag ſorgfältig in einer Gardine gewickelt 
und mit einem pen Papierumſchlag wohl ver- 
packt auf einem Tiſch, ge verſandfertig. 
Sämtliche Schreibtiſche, es ſind ihrer ſieben, in 
den Redaktionszimmern und in der Kaſſe waren. 
erbrochen. In einer Schreibtiſchſchublade ſehlten 
50 Zloty, in einer anderen ein Füllfederhalter, 
der als Preis für unſer Oſterpreisausſchreiben 
geſtiftet worden war. Sonſt hatte man ſich damit 
begnügt, die Papiere zu durchwühlen, wohl in 
der Hoffnung, irgendwo einen heimlichen Tauſend⸗ 
zlotyihein zu finden. Offenbar waren die Ein- 
brecher mit den Räumlichkeiten des Hauſes nicht 
allzu gut vertraut. Wären ſie es nämlich ge⸗ 
weſen, hätten ſie gewußt, daß in dem Schreibtiſch 
eines Redakteurs keine Schätze aufbewahrt wer- 
den, weil er keine hat. 

Leider ſind die Spitzbuben unerkannt entwiſcht, 
obwohl die Polizei und der Wächter ſofort zur 
Stelle waren. 

* * 
Abſchluß der Winterſaiſon 
bei den Radfahrern 

Der Poſener Radfahrer⸗Verein beſchloß am 
Sonntag ſeine Winterarbeit mit einer Saal⸗ 
vorführung in der Halle des Below⸗Knotheſchen 
Lyzeums und führte mit den gezeigten Dar⸗ 
bietungen den Beweis, daß ganz zu Unrecht der 
Winter als die „tote Saiſon“ des Radfahrſportes 
gilt. Gezeigt wurden zunächſt zwei von ſechs 
Damen gefahrene Reigen, denen ein gemiſchter 
Sechſerreigen und ein gemiſchtes Quartett folgten. 
Ein Herren-Duett leitete dann zum Höhepunkt, 
dem Steuerrohr⸗Quartett, über, das mit ſeinen 
ſchwierigen Figuren in der Tat eine in Poſen 
ſelten geſehene Leiſtung darſtellte. Den Abſchluß 
bildeten mehrere Radballſpiele, in denen die 
unter den Radſportlern ja ſchon bekannten Brüder 

eterſon durch Technik und Zuſammenſpiel fon- 
urrenzlos hervorragten. Sämtliche Darbietungen 
zeichneten ſich durch exakte Ausführung aus, die 
ſelbſt durch gelegentliche faux pas nicht beein- 
trächtigt wurde: das deutlich erkennbare Ergebnis 
der winterlichen Uebungsſtunden. Erhebliche 
Fortſchritte ſind vor allem bei den Damen feſt⸗ 
zuſtellen, die allerdings bei den einzelnen Teil⸗ 
nehmerinnen nicht ganz gleichmäßig zu ſein 
ſcheinen. — Nach Oſtern will der Verein nach 
dem Muſter der Vorjahre wieder mit den 
Tourenfahrten beginnen, vorausgeſetzt, daß die 
Wetterverhältniſſe es geſtatten. 

Geſchäftliche Mitteilungen 
Oſtern in Bad Reichenhall 

~ Die erjen Eindrücke erſtehen in dem ſeltſamen 
Ineinandergreiſen der Jahreszeiten: über uns 
eine blau ſtrahlende Frühlingshymne, auf den 
Bergen Schneefahnen und im Südgehänge des 
Tales bereits ſommerlicher Atem. Merkwürdig 
a iſt diefe Gegenſätzlichkeit. 

ad Reichenhall iſt ſchon rege. Eine kurze 
Mebergangszeit wurde mit Vorbereitungen und 
Verbeſſerungen ausgefüllt; nun ijt alles friſch, 
neu und unverbraucht. Das Kurmittelhaus und 
die Väder jind in Vereitſchaft, gepflegte Villen- 
viertel wieder belebt, verſchloſſene Feniterreihen 
dem Aroma der Frühlingsluft geöffnet. Im Kur⸗ 
garten hat ein zuverſichtliches Blühen begonnen, 
die Bänke ſind bereits „ſtark gefragt“ und über 
das Gradierwerk rauſcht unaufhörlich der heil⸗ 
kräftige Regen der Sole. Alles iſt gebefreudig 
und bexeit, doch geſchieht es noch behutſam und 
ohne Uebertreibung, man genießt Ruhe und Be⸗ 
H man kann ſich wirklich erholen. Da 
ifi noch kein Gedränge, kein Staub und keine geh: 
Die Frühjahrsſtürme aber branden an dem 1 
der Berge und finden keinen Einlaß in das Tal. 
Rings um die Stadt bra das Land in heiteren, 
erquickenden Farben, jenſeits der Saalachauen im 


idylliſchen Nonn und dem romantikgeſegneten 
Marlſtein. Am Thumſee und Saalachſee glühen 
rote Polſter der Schneeheide. 


Die Wagen der Predigtſtuhlſeilbahn ſchweben 
in das weiße Reich des Winters, das noch dem 
Skiläufer gehört, ein Reich, das voll glitzernder 
Helle und Weite ijt. Die Terraſſe des Berghotels 
iſt ein Sonnen⸗ und Wärmeſpeicher, die Skiſchule 
übt hemdärmelig oder in dünnen Bluſen un der 
Tourenläufer, der feine Spur über wohlgeformte 
Gipfel zieht, leuchtet wie ein Bronzemodell. 
Das mag als Umſchau gelten. Der Ditergait 
in Bad Reichenhall findet alles kräftigen Impuls 
des Frühlings, Winter und erſte Ahnung des 
Sommers; Möglichkeiten an Sport, Unterhaltung 
— Erholung. 


Wandern und als beſtes 
Haufe Jemenkdachſleintiſch 


mit Unterlagsplatſen, evtl. auch nur Platten. Aungeb. 
mit Preisangabe unter 1020 an die Geſchäftsſtel, 
dieſer Zeitung, Poznan Zwierzyniecka 6. 


Chrysler Limouſine 


in gutem Zuſtande günſtig zu verkaufen. 
Anfragen unter P o fti lieka 79. 
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Sport⸗Rundſchau 


ir. Warta enttäuſchte in ihrem erſten Liga⸗ 
ſpiel. Man hatte eher erwartet, daß die Grünen 
ihre vorjährige 5:0 ⸗ Niederlage gegen „Polonja“ 
wettmachen würden. Aber die glänzende Ber: 
teidigung der Gäſte ließ eben die Poſener zu 
teinem Erfolge kommen. Andererſeits konnte ſich 
keiner der Stürmer durch entſprechende Kom⸗ 
bination ſo recht freiſpielen, und was einiger⸗ 
maßen ſchußreif war, hielt der gute Torwächter. 
Bei den Grünen nargi die Verbindung zwi- 
jen Läufer: und Stürmerreihe nicht, die ſich 
übrigens noch nicht durchſchlagend konſolidiert zu 
haben ſcheinen. : Ne 

Das Eckenverhältnis 10:3 für Marta deutet 
aber immerhin darauf hin, daß die Grünen mehr 
im Angriff waren, beſonders nachdem Aka⸗ 
ſzewſki ſchon in der erſten Halbzeit, kurz nach dem 
durch Nowicki verſchuldeten einzigen Tore 
des Tages, kampfunfähig den Platz hatte 
verlaſſen müſſen und Marta dadurch eine Art 
Handicap erhielt. Die Gäſte zeichneten ſich durch 
ſchnellen Start und große Wendig⸗ 
keit aus, beſonders der kleine Seichter, der einige 
brenzliche Situationen liquidierte. 

Die letzte Ecke für den Ex⸗Ligameiſter, die gut 
getreten wurde, faßt um ein Haar zum verdien⸗ 
ten Ausgleich geführt, wenn Scherfke nicht etwas 
zu hoch geköpft hätte. Schiedsrichter Hanke ließ 
ſich einige Fehlentſcheidungen zuſchulden kommen, 


die hier und da auf Zuruſe der Unzufriedenheit 


ſtießen. Trotz der winterlichen Kalte 
waren 3000 se zu dieſer leider wenig ver- 
ſprechenden inung der Ligaſpiele erſchienen. 57 


Neben der jenjationellen Niederlage der Poſe⸗ 
ner „Warta“ auf eigenem Platze iſt auch noch 
eine andere Senſation der Ligaſpiele, die geſtern 
in Gang gekommen ſind, zu verzeichnen. In 
wurde nämlich die Warſchauer „Legfa“ von 
K. S.“, der den früheren „L. T. S. G.“ ⸗Spieler 
Herbſtreich gewonnen hat, 3:1 geſchlagen, nach⸗ 
dem ſie noch bis zur Pauſe 1:0 geführt hatte. 
Das Spiel hatte einen orkanartigen Wind zum 
Feinde, der zeitweiſe ein Zuſammenſpiel faſt un⸗ 
* machte 

ie übrigen 
„Warſzawianka“ wurde von „Wiſla“ 5 
„Czarni“ von „Cracovia“ 3:1 (2:0) und der 
Benjamin der Liga, die Lemberger „Lechja“, von 
„Garbarnia“ 8:0 (5:0) geſchlagen. lerdings 
iſt die „Feuertaufe“ der „Lechja“ etwas hoch aus⸗ 
gefallen. . 

Die deutſche Rugby⸗Nationalmannſchaft hat als 
nüchſte große Aufgabe den Länderkampf gegen 
Frankreich vor ſich, der in Paris am 
19. April zum Austrag gelangen ſoll. Wie faſt 
alle Sportverbände, jo hat aber auch der Rugby: 

ußballverband unter der Not der Zeit ſchwer zu 
eiden, und es iſt ihm unmöglich, die finanziellen 
Mittel für die Reiſe nach Paris aufzubringen. 
Er hat daher auch dem franzöſiſchen Verband eine 
entſprechende Mitteilung zukommen laſſen. Die 
Franzoſen, denen an einer Durchführung dieſes 

änderkampfes außerordentlich viel Falten it, 
a mit dem Deutſchen Rugby-Fuhballverband 

rhandlungen aufgenommen, die auf eine mate⸗ 
rielle Beihilfe für die Pariſer Reife der deutſchen 
Nationalmannſchaft hinzielen. Nach den bisheri⸗ 
gen Verhandlungen zu urteilen, darf damit ge⸗ 
rechnet werden, daß das Länderſpiel an dem vor- 
bezeichneten Termin dennoch zuſtande kommt. 

* 


Der in Neuyork nach dem Muſter der Davis⸗ 
pokalſpiele durchgeführte Hallentennis⸗Länder⸗ 
kampf Frankreich Amerika wurde von den Fran⸗ 
zoſen knapp mit 3:2 Punkten gewonnen. 


* 

Den beiden polniſchen Landesmeiſtern feint. 
die Berufsboxerei nicht zu bekommen. Wie 
verlautet, arte ich beide an den polniſchen Ama⸗ 
teurverband mit der Bitte um Wiederaufnahme. 
gewandt. Bekanntlich gehen die Beſtimmungen 
dahin, daß ein ehemaliger Amateur, ehe er wie⸗ 
der in das Amateurlager zurückkehren kann, eine 
Karenzzeit von einem Jahr hinten ſich haben muß 


Bei den polniſchen Fechtmeiſterſchaften, die 
geſtern in Warſchau ausgetragen wurden, konnte 


Gronowſka⸗Poſen im Florett der Damen den 
erſten Platz einnehmen. Lanzanka (A. Z. S. 


Poſen) nahm hinter Duchöwna (Polonja) den 
3. Platz ein. 3 i i 


Nach den bisherigen Ergebniſſen der Ringer: 
meiſterſchaften Europas in Prag haben die Ver⸗ 
treter Schwedens, Finnlands und Deutſchlands 
die meiſten Ausſichten. Von den Polen konnte 
ſich nur der Krakauer Bajorek zum Viertelfinale 
qualifizieren. D 

Das Hodey-Bligturnier, das geſtern 
an der Eichwaldſtraße zum ee, tam, gewann 
„Warta“, von der die erſte Mannſchaft der 
„Czarni“ 1:0 (0:0) geſchlagen wurde. 


Der polniſche Meiſterſchwimmer Bochenſki 
mußte bei den internationalen Schwimmwett⸗ 
kämpfen in Brüſſel über 100 Meter eine Nieder⸗ 
lage hinnehmen. Der Franzoſe Taris ſiegte in 
der Zeit von 61,4 Sekunden, während Bochenfki 
erſt an vierter Stelle das Ziel erreichte. 


* 

Am Sonnabend kämpfte eine Boxermannſchaft 
der Wartaner gegen „Gedanfa, in Danzig und 
gewann ohne Forlanfki, der angeblich wegen 
Krankheit nicht ſtarten konnte, 10 6. Die Punkte 
gaben Kajnar (gegen Bianga), Wisniewſti (gegen 
Wyſtrach), Tomaſzewſki und Aniola ab; letztere 
kämpften unentſchieden. i 


Der polniſche Boxperband dementiert die Nach⸗ 
richt von dem Länderkampf Polen — Deutſchland 
in Hamburg. Dieſe Angelegenheit werde erſt auf 
der im Mai vorgeſehenen Generalverſammlung 
des Deutſchen Boxverbandes erledigt werden. 


~ 


Spiele verliefen eg . 33 
22. 


| 


eine 
als die Tat eines von unbeugſamem Willen be⸗ 


werden. 2 
51 
no 


nannt — na 


Beilage zum poſener Tageblatt 


Die Austragung der Wettſpiele um die Deutjche | jtimmung des International Board, bevor ſie 
Waſſerballmeiſterſchaft erfolgt in dieſem Jahre rechtskräftig werden kann. 


nach neuen Geſichtspunkten. Man it 
zwar zu dem früheren Syſtem zurückgekehrt, nach 
welchem die r eee e an den End⸗ 
ſpielen von der Beſtreitung der Gau- und Kreis⸗ 
meiſterſchaften abhängig gemacht wird, jedoch ver⸗ 
teilen ſich die a die in jeder Runde mit 
Hin- und Rückſpiel ausgetragen werden, derge⸗ 
ſtalt, daß auch die Winterſaiſon mit hinzugezogen 


wird. 
* 5 


\einheimijchen Rennfa 


„Cracovia“ beſitzt eine ſehr gute Radrennbahn 


mit Zementbela Aus verſchiedenen Gründen 


wurden in den ei Bah 
rennen abgehalten. In dieſem Jahre beabſichtigt 
die Radfahrerſektion wieder Bahnrennen zu verz 


anſtalten und hat bereits ein ziemlich umfang⸗ 


reiches Programm 1 4 Außer Rennen mit 
fahrern will man auch ſolche 


mit Ausländern arrangieren. 


Der in London tagende nt be ge des engel Der frühere dänische Tennismeiſter Alex Peter⸗ 
e 


liſchen Fußball⸗Verbandes hat beſchloſſen, von 
nun an dem Torwächter zu geſtatten, mit dem 
Ball vier Schritte zu laufen. Bisher durfte 
der Goalkeeper nur zwei Schritte tun. Selbſt⸗ 


Am die deutſche 
Guſtav Eder 


mit einer großen Ueberraſchung. 


Meiſterſchaft im Welte 
Der frühere ſüddeutſche und bayeriſche Amateur⸗Meiſter Kourad 


dem Titelverteidiger Gujtav Eder um die deutſche Weltergewichtsmeiſterſchaft. amp? eni 
Der Herausforderer Konrad Stein⸗München, der ſich in feinen 


ſen ift in Skandinavien einer der geſuchteſten 
Davispokaltrainer. Augenblicklich bereitet er die 
Fehl] e Mannſchaſt in Stockholm vor und wird 
am 1. 


rgewicht. 
Konrad Stein. : 

Stein kämpfte am Freitag mit 
Der Kampf endete 


letzten Kämpfen als ein beſonderer Könner gezeigt hatte, trat krank an und verjagte reſtlos. Er 
wurde in der ſiebenten Runde von dem Titelverteidiger Guftan Eder⸗Dortmund mit einem nicht 
einmal harten linken Graden zu Boden geſchlagen und war derart ſchwach und ausgepumpt, daß 


er vo. dem Aus nicht mehr 


auf die Beine kommen konnte. 


Die ſchnellſten Wagen 
Von Zivil⸗Ingenieur O. Garbe 


Am 5. Februar überſchritt Campbell mit 
ſeinem Napier⸗Campbell⸗Wagen auf dem ſonnigen 
Strande von Dayton die Stundengeſchwindigkeit 
von 396 Kilometer; er ſtellte damit nicht nur 
einen neuen Rekord der Automobilgeſchwin⸗ 
a Bar auf, ſondern auch gleichzeitig den Its 
rekord der größten Geſchwindigkeit, mit der bis- 
lang jemals ein Menſch auf einem Landfahrze 
fertbewegt wurde. Es darf wohl als ſehr fraglid 
hingeſtellt werden, ob. aus dem Gelingen jeines 
koſtſpieligen und tollkühnen Unterfangens und den 


techniſchen Einzelheiten ſeines Wagens irgend, 


welche nutzbringende Folgerungen für die Weiter⸗ 
entwicklung der heutigen hochentwickelten Krafta 
fahrzeugtechmt gezogen werden können. Ni- 
liger erſcheint es daher, die Fahrt nur a 
eſchwindigleitsprüfung zu bewerten, 
eiſterten Sportsmannes. port bleibt eben 
port, und wenn heute W aller Art 
nach der Woche Mühen und Arbeiten‘ ungezählte 
Tauſende in ſchneller und ſicherer Fahrt zur Er⸗ 


holung aus dem Häuſermeer der Großſtädte in die 
atur befördern können. darf nicht vergeſſen 
ſportlicher Geiſt und ſportliche Unter⸗ 


freie 
werden, daß 
nehmungsküſt es vornehmlich waren, die dem 
Kraftfahrzeugbau den Anſporn zu immer höheren 
Leiſtungen und weitſchreitenden Vervollkommnun⸗ 
en gegeben haben. Mühſam und lang war der 
eg zu dem bis heute Erreichten, und daher 
mögen aus der Geſchichte der Landgeſchwindigkeits⸗ 
teforde hier einige Zahlen in Erinnerung gebracht 


Im Jahre 1898 erreichte der Branzoie Chaſſe⸗ 


unerhörte Geſchwindigkeit von 58,7 Kilometer. 
Bis gegen Ende 1899 blieb dieſer Rekord unge⸗ 


brochen, dann folgte der erſte größere Sprung, 


als der Belgier Jenatzy — der rote Teufel 


auf ſeinem elektriſch angetriebenen zeug 


dem Jamais contente — mit faſt 105 Kilometer * 
fuhr. Die Hundertkilometer⸗Grenze war über⸗ 
ch mit einem elektriſchen, für 


ſchritten, wenn au ; 
andere Beförderungszwecke ungeeigneten 
erſt im Jahre 1902 gelang es, dieſen Rekord mit 
einem. für Tourenzwecke brauchbaren Fahrzeug zu 
überbieten. Der franzöſiſche Ingenieur Serpollet 
war es, der im Sommer jenes 10 mit rund 


gen: 


120 Kilometer Geſchwindigkeit auf ſeinem Dampf⸗ 
kraſtwagen in Nizza dahinſauſte⸗ 
wieder ein Benzinwagen an die Reihe, und kein 
geringerer als der Automobilkönig Henry Ford 
war es, der es im Jahre 1903 auf dem gefrorenen 
See St. Clair in N auf. 146 Kilometer 
8 brachte. Es iſt bezeichnend für die 
damalige Bauweiſe in Amerika, daß der Wagen 
weder Geſchwindigkeitsgetriebe, noch Differential 
beſaß. Das ganze Fahrzeug erbebte unter den 
Motorſchwingungen dermaßen. daß der mit⸗ 
fahrende Mechaniker während der Fahrt auf die 
Motorhaube kriechen mußte, um den Gashebel 
am Vergaſer feſtzuhalten. 

Bis dahin hatte fih die deutſche Induſtrie 
von dergleichen Rennperanſtaltungen noch etwas 
zurückgehalten, jetzt aber erſchſenen auch deutſche 
Wagen auf den Kampfplätzen, und in nicht viel 
mehr als Jahresfriſt konnten die Daimlerwerke 


zur 


er. ſeinem Jentaud⸗Benzinwagen die damals 


e- 
ch längeren, mühevollen Verſuchen ve} 


etzt kam aber |: 


drei neue Weltrekorde aufitellen. Im Jahre 1904 
noch ſchlug Vanderbild den Fordſchen Rekord mit 
147,6 Kilometer Geſchwindigkeit, in demſelben 
Jahre aber erreichte Baron de Caters in Oſtende 
ereits 155,5 Kilometer, und 1905 fuhren die 
Mercedes⸗Wagen bei fliegendem Start bereits 


1755 Kilometer Geſchwindigteit. Eine kurze Zeit 
hindurch konnte Mercedes diefen Rekord für ſich 


bewahren, aber Anfang 1906 gelang es Mariott, 
auf einem amterikaniſchen Stanley⸗Dampfkraft⸗ 
wagen 191 Kilometer zu erreichen. Faſt ſchien es, 
als ob die Geſchwindigkeitsgrenze der Mercedes⸗ 
Benzin⸗Kraftwagen nicht mehr überboten werden 
könnte, da wurde die Sportwelt von den großen 


hey der Benz Werte auf der Brooklands⸗ 
Rennbahn bei London überraſcht. Im Jahre 1909 


fuhr Hemery dort auf Benz 191 Kilometer, im 

ahre 1910 wurde die Geſchwindigkeit ſchon auf 
202, Kilometer erhöht, und 1911 erreichte Burman 
auf Benz, bei fliegendem Start gemeſſen, bereits 
222 Kilometer Stundengeſchwindigkeit. 
Die Kriegswirren hatten dieſe Prljungen auf 
eine lange Reihe von. Jahren unterbunden, erſt 
im Jahre 1919 gelang es Ralph de Palma, auf 
Packard mit 240 Kilometer Geſchwindigkeit einen 
neuen Rekord aufzuſtellen. l 

Die Bisherigen Rekorde wurden alle in einer 
Richtung gefahren, und da die Fahrzeiten je nach 
der Windrichtung begünſtigt oder verſchlechtert wer⸗ 
den können, iſt man, um derartige Fehler zu ver⸗ 
meiden, feit. 1922 dazu übergegangen, die Renn⸗ 


ſergebniſſe aus dem Mittel zweier in entgegenge⸗ 


etßter Richtung verlaufender Fahrten zu berechnen. 
er erſte, deſſen Geſchwindigkeit in dieſer Weiſe 


Feten zwei S h teine Bahn⸗ 


tai mit dem Training des norwegiiher 
verſtändlich bedarf dieje Aenderung noch der Zu⸗Davispokalteams gegen Polen beginnen. 


| 


beam 205 Kilometer fuhr, > bedeutend weniger 
als der Packard⸗Wagen. Aber 1924 erreichte N. 
Thomas auf Delage ſchon wieder 229 Kilometer. 
und 1926 fuhr Segrave auf Sunbeam etwas über 
240 Kilometer. Sprunghaft ſteigen nunmehr die 
Geſchwindigkeiten der neuen Rennungetüme an. 
Noch 1926 erreichte Thomas auf Higham 273 Kilo⸗ 
meter, dann folgte Campbell auf Napier⸗Campbell 
mit 279 Kilometer, eine Geſchwindigkeit, die noch 
im ſelben Jahre von Segrave auf Sunbeam mit 
325 Kilometer überboten wurde. Damit hatte der 
Endkampf zwiſchen den beiden verwegenen Fah⸗ 
rern begonnen. Noch konnte Segrave im a 
4929 auf: einem EA pa nie ac ſeine Ge⸗ 
ſchwindigkeit auf. 360 Kilometer ſteigern, den dies- 
jährigen: Rekord Campbells hat er nicht mehr 


erlebt. i a . 
Geländelauf der Turner und Ruderer 


Der Männerturnverein und Ruderverein „Ger⸗ 
mania“ hatten ſich geſtern zu einem gemeinſamen 
Geländelauf in Seeberg eingefunden. Dem Star⸗ 
ter ſtellten ſich 2 Turner und 13 Ruderer. Start 
und Ziel lagen am Gurka⸗See unterhalb der Gaſt⸗ 
ſtätte Seeberg. Die zu bewältigende Strecke be⸗ 
trug etwa 6,7 Km. Der Weg war in leidlicher 
Verfaſſung. An den Wegegabelungen au stellte 
Poſten ermöglichten einen reibungsloſen auf. 
Eine plötzli BT: heitige Sthneeböe wehte 
den Läufern auf dem letzten Teil der Strede ent- 
gegen und ſtellte an Lunge und * An⸗ 
ſorderungen. Als erſter paſſierte rner Nik 
(24.: 57) die Ziellinie, zweiter wurde Eugen Kitz⸗ 
mann (24: 58), dritter Georg Kitzmann (25), 
ſämtlich „Germania“. N 

Der ſtark favoriſierte Ruderer Erhard Kulus 
litt an den Folgen einer 8 und mußte. 
in der Spitzengruppe liegend, auf halber Strecke 
aufgeben. Dem jüngeren Vertreter der Turner 
fehlte es ſichtlich an genügender Vorbereitung. 
Für die Ruderer wird dieſer Lauf eine wertvolle 
Vorübung für den Verbandslauf des Ruderver⸗ 
bandes Poſen— Pommerellen fein, der am 
12. April in Bromberg ausgetragen wird. Die 
kurze 8 bis zu dieſem Termin ſollten die 
Ruderer fleißig ausnutzen, um Atemtechnik und 
Laufſtil zu verbeſſern. Die Einſchaltung ſchnelle⸗ 
ter Gangarten bei den abendlichen Trainings⸗ 
läufen wird ein weiteres dazu beitragen, mehr 
Gefühl für den Lauf an ſich zu gewinnen und im 
Kampfe den Kopf oben zu behalten. 
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Die klägliche Uebungsſtunde 
Aenne eee 


U. B. 1. Die Arme werden ſeitwärts gehoben, 
die Hände ſind zu Fäuſten geballt. Die Schulter⸗ 
blätter werden in dieſer Stellung ſo eng wie mög⸗ 
lich aneinander gezogen und kräftig auseinander: 
geſtoßen. à 

2. Ausgangsſtellung: Füße leicht ge- 
öffnet. Der Oberkörper fällt abwechſelnd locker 
nach links und rechts, ohne dabei gedreht zu mer- 
den. Die Hand, nach deren Seite der Fall geht, 
ſtreift locker an dem betreffenden Bein entlang, 
mindeſtens bis zum Knie. (Seide Knie geitredt!) 

3. Ausgangsſtellung: Beine geſpreizt, 
rechte Hand auf rechter Hüfte, linke Hand rit- 
wärts auf linkem Oberſchenkel. Knie ge: 
ſt reckt. S 

Der Oberkörper wird nach hinten gebeugt, 
ſo daß die linke Hand in die linke Knielehle glei⸗ 
tet. Knie bleiben geſtreckt. Dasſelbe nach 
der andern Seite. 

4. Ausgangsſtellung: Der Aebende kniet 
Arme ſind ſeitwärts gehoben. Der Oberkörper 
dreht ſich nach rechts und ſenkt ſich zu gleicher zeit 
rückwärts (mit geſrrecktem Kreuzh, jo daß 
die rechten Fingerſpitzen den Boden hinter den 
Füßen berühren. Dann wird der Oberkörper wie⸗ 
der zugleich gehoben und nach vorn gedreht. Das⸗ 
ſelbe nach links. 

5. Rückenlage: Die geſtreckten Beine wer⸗ 
den nach links und rechts geſchleudert. ohne das 
Geſäß vom Boden zu löſen. 

6. Mit geſchloſſenen Füßen hüpfen: vor 
zurück, rück — zurück, rechts — zurück, links 
zurück. Vei jedem Sprung lockres Federn 
Fuß⸗ und Kniegelenken. 

7. Schnelles Hüpfen von einem Fuß auf den 
andern, dabei Oberkörper nach vorn beugen und 


kontrolliert wurde, war Guineß, der 1922 auf Sun: [Knie jo hoch wie möglich anziehen. 


A Zu den Europa⸗Meiſterſchaften im Ringlampi. 
Aus ſichtsreiche Anwärter auf den Meiſtertitel. Von links nach rechts: Pellinen-Finnland (Halb: 


ſchwergewicht); Kokkinen⸗Finnland (Mittelgewicht); Jacobjon-Dänemart (Mittelgewicht). 
Die beſten Ringkämpfer von 15 Nationen nehmen zur Zeit an den Europa⸗Meiſterſchaften in Prag 
teil. A 
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Handelsbeziehungen 
mit dem fernen Osten 


` Die Frage der Verkehrsverbindungen zwischen Polen 
und den Ländern des fernen Ostens wird vom Staat- 
lichen Exportinstitut in Warschau angesichts der im 
Masse der politischen Entspannung in Indien und 
China wachsenden Expansionsmöglichkeiten für eine 
Zanze Reihe polnischer industrieller Erzeugnisse auf 
den dortigen Absatzmärkten ganz besonders hervor- 
schoben und dürfte, da es sich doch ausschliesslich 
um den Ausbau des Schifisverkehrs handelt, auch in 
Janzig besonders interessieren. 7 
Polnische Erzeugnisse fanden schon vor dem Kriege 
ihren Weg nach der Mandschurei und Japan, 
Zwar vorwiegend chemische Artikel. Textil- und 
Metallwaren. Gegenwärtig dürften die Absatzmöglich- 
keiten wesentlich gestiegen sein, doch scheiterte eine 
systematische Expansion auf der emen Seite infolge 
der politischen Wirren in den betreffenden Ländern, 
auf der anderen Seite infolge Fehens direkter Schiffs- 
linien, bei gleichzeitiger Verhinderung des Transit- 
Weges über Russland, die, wie das Staatliche Export- 
institut glaubt, auch weiterhin bestehen wird ange- 
 Sichts der verschärften Exportpolitik der Sowjets. 
her nahmen die polnischen Erzeugnisse ihren Weg 
Nach dem fernen Osten hauptsächlich über Hamburg, 
zum Teil auch über Kopenhagen und Triest, wo sich 
ihre Spur, zumeist schon bei den dortigen Re-Expor- 
teuren verlor. Uuter diesen Umständen erweist sich 
h Errichtung einer Schiffsverbindung zwischen Polen 
Fr dem ternen Osten als notwendig und aussichts- 
teich, : i 
Der Wert der polnischen Ausfuhr nach den Län- 
dern des fernen Ostens betrug in den letzten Jahren 
durchschnittlich 35 Millionen Złoty an Textilwaren 
auptsächlich Kammgarne nach Japan) und 10 bis 
15 Millionen Złoty an Konfektion, chemischen Ar- 
ein usw., die Einfuhr aus diesen Ländern nach 
- Polen ca. 100 Millionen Zloty. Diese Umsätze dürften. 
30 erklärt das Staatliche Exportinstitut, die Not- 
Wendigkeit und Rentabilität einer eigenen Verbindung 
en—, resp. Danzig—ferner Osten gewährleisten. 
In diesem Zusammenhang sei hier die Entwicklung 
5 Warenaustausches zwischen Polen und dem fernen 


verzeichnet: è 
i In Millionen Złoty 
| China Brit. Indien Japan 
In- Ex- Um- Im- Ex- Um- Im- Ex- Um- 
F aort port satz port port satz port port Satz 
19% 22 4.4 66 47,3 4.8 531.02 4.0 4.2 
1927 18 30 48 78,0 13,8 91,8 0,3 12,4 12.7 
1928 0.3 9,0 12,0 109,3 1,8 111,1 78 7.3 15.1 
bo 02 16,4 18,4 349 31 88.0 0,7 15,4 16.1 
1980 1.4 13,2 146 647 81 72,8 1,1 11,6 12.7 
Der hieraus ersichtliche Rückgang in den letzten 


Jahren ist, dem Exportinstitut zufolge, auf die Wirt- 
` Schaftskrise zurückzuführen und dürfte in den nächsten 
Yahren wieder eingeholt werden. E 


Rohbaumwolle aus der 
Mongolei 


„Nachdem die Firma Groslait-Lodz 
Tagen einen Probetransport russischer Rohbaumwolle 
Car Verarbeitung im ihren Lodzer Werken über- 
nommen bat, werden, wie wir hören, in Kürze kleinere 
Posten aus der Mongolei stammender Rohwolle in 
-odz eintreffen, die ebenfalls von der Sowietrussischen 
Anssenhandeisstelle auf die europäischen Märkte ge- 
werden š 
Ueber die Verwendung der turkestanischen Baum- 
Wolle äussern sich übrigens die führenden Firmen der 
Loder Baumwollindustrie überaus günstig und pro- 
Dhezeien ihr auf dem polnischen Markt günstige Ab- 
Satzmöglichkeiten; sie ist zwar um etwa 2 v. H. 
ker schmutzhaltender als die amerikanische, was 
jedoch durch entsprechende Preisnachlässe ausge- 
Zlichen werden könne. Die ersten Probetransporte 
Sind Mbrigens, so wird hervorgehoben, zu regulären 
Preisen, und nicht zum Dumpingpreisen, abge- 
Schlossen worden. 


Die polnisch-belgischen 
Wirtschaftsbeziehungen 


Der beigisch-polmische Handelskammer beging dieser 
das 10jährige Jubiläum ihres Bestehens, anläss- 
dessen am Abend des betreffenden Tages ein 
ett veranstaltet wurde, an dem die Vertreter der 
hen Regierung, der polnische Gesandte in 
l, Jackowski, die Mitglieder der Handelskammer 
zahlreiche Vertreter der industriellen, politischen 
militärischen Kreise teilnahmen. Nach den Toasten 
Ehren des Präsidenten der polnischen Republik und 
belgischen Königsiamilic sprach der Präsident der 
die Rolle, die. die 
; n zwischen den beiden Län- 
spielt. Der Redner schilderte kurz das grosse 
deranfbauwerk, das im wiedergeborenen Polen ze- 
Schaffen worden ist und gab seiner Bewunderung über 
grosse Energie, mit der in Polen um die Erlangung 
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historischen, die beiden Staaten vercinigenden 
dass Polen für Belgien das 
der Edelmütigkeit und des Schönen sei. So- 
zaun sprach der Mmister über die Entwicklungs- 
Anssichten der polnisch-beigischen Handelsbeziehungen. 
gm Schinss dankte der polnische Gesandte Jackowski 
neu, Vertretern Beigiens und den Mitgliedern der pol- 
m chen Kolonie, die in so hohem Masse zur Entwick- 
pag der belgisch-polnischen Handelskammer beige- 
dagen haben und brachte einen Toast auf die wirt- 
SCchaftliche Fntwicklune Belgiens aus. 


Schwächere Getreideausfuhr 
im Februar 


„D-P.W. Nach den Statistischen Nachrichten Polens 
Man 15. März d. Js.\betrug die polnische Getreide-, 
i ehl- und Grützecinfuhr im Februar 1931 866 t 
— Werte von 273 000 21; in den ersten beiden Mo- 
e ten 1931 erreichte die Finfuhrziffer 2378 t im Werte 
som 661000 21. gegenüber 11782 t im Werte von 
16184 000 zł in den ersten beiden Monaten des Vor- 
Ares. In dieser Einiuhrziffer des Jahres 1930 ist 
dierdings auch Reis mit ca. 4 Mill. Zioty enthalten. 
2 Einfuhr von Getreide, Mehl und Grütze 
für die polnische Handelsbilanz kaum ins Gewicht. 

a Die Ausfuhr der genannten Artikel zeigt natur- 
mass viel grössere Ziffern, wenn auch im Verhält- 
is, um Vorjahre ein starker Rückgang eingetreten 
Si An Getreide, Mehl und Grütze wurden im Fe- 
or 45653 t im Werte von 8 687 000 zt ausgeführt. 
iuh den ersten beiden Monaten 1931 betrug die Aus- 
l 2 87756 t im Werte von 17 376 000 zł, gegenüber 

855 t im Werte von 30 255 000 21 im Vorjahr. 
m einzelnen zeigt die Ausfuhr folgendes Bild: 
In Tansend Złoty 
Februar Januar-Februar Jannar-Februar 


Wa; 1931 1931 1930 
R etrzen 1 060 1 826 2332 
Gotzen 2 502 "4465 16 672 
— 1 770 4.200 15 324 
Ole 54 102 2241 
Wess 105 47: 978 
R eizenmell 755 1637 607 
Orgenmehl 2118 4 144 753 


er Ausfuhrrückgang zeigt sich am stärksten bei 

15 Egen und Gerste, welche von 16,7 auf 4,5 bzw, von 

mäs auf 4,2 Mill. Złoty zurückgegangen sind. Mengen- 

His 4 ist die Roggenausfuhr von 60 820 t auf 30 078 t 

Sunk e Gerstenausiuhr von 56428 t auf 22 471 t ge- 

von en. Dagegen ist die Ausfuhr von Weizen- sowie 
Norgenmehl erheblich gestiegen. 
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vor wenigen 


Handelszeitung des Posener Tageblatts 
papieren der Institute durch diese Anstalten festgesetzt 


Wo steht unsere Wirtschaft? 


Konjunkturforschungsinstitut unentwegt optimistisch 


In dem soeben "veröffentlichten Bericht des Kon- 
junktur- und Preisforschungsinstituts wird ausgeführt: 

Der Umfang der industriellen Produktion hat im 
Februar einen weiteren Rückgang erfahren, allerdings 
war er geringer als im Januar. Der Produktions- 
index senkte sich von 95,5 im Januar auf 92,3 im 
Februar, vornehmlich unter dem Einfluss des rapiden 
Rückganges der Kohleniörderung. Der Anstieg der 
Arbeitslosenziffer in den ersten Märztagen scheint 
darauf hinzudeuten, dass der Produktionsschrumpfungs- 
prozess auch. noch im März weiter andauert. Im Fe- 
bruar liess‘ sich ein weiterer starker Rückgang der 
Eisenbahntransporte bei zunehmenden Symptomen der 
verschlechterten Zahlungsweise, namentlich in der 
Metallindustrie, feststellen. 

Der Mangel bedeutenderer Geldmittel für die Finan- 
zierung der Bautätigkeit, sowie die allgemeine Wirt- 
schaftskrise verzögerten die Aufnahme der Saison- 
arbeiten, so dass die Arbeitslosigkeit im Baugewerbe 
bisher keine Verminderung erfahren hat. Der allge- 
meine Umiang der Produktion der Produktionsgüter 
verminderte sich jedoch relativ unbedeutend, nämlich 
von 92,9 im Januar auf 91,2 im Februar. Dies geht 
darauf zurück, dass der Produktionsrückgang in einer 
Reihe von Wirtschaftszweigen in bedeutendem Umfang 


wettgemacht wurde durch einen starken Produktions- 


anstieg bei den Eisenhütten, im Zusammenhang mit 
der Fertigstellung der Aufträge für das Verkehrs- 
ministerium, sowie für das Ausland. In der Produk- 
tion der Konsumgüter hat der Produktionsumfang im 
Februar einen nur geringen Rückgang erfahren (von 
91,6 auf 91). Im Textilgewerbe konnte die Produktion 
schon in gewissem Masse erweitert werden, nämlich 
von 82,7 im Januar auf 84,3 im Februar. Der relativ 
niedrige und in weiterem Verlauf rückläufige Prozent- 
satz der Wechselproteste in der Textilbranche lässt 
eine gewisse Besserung der Situation in diesem 
Zweige vermuten. Der Produktionsanstieg in der 
Textilindustrie wurde durch einen starken Rückgang 
der Produktion in anderen Zweigen der Konsunigüter- 
produktion wettgemacht, namentlich in der Leder- und 
Konfektiousbranche, in der der Produktionsumlauf bis- 
her auf einem ziemlich hohen Niveau, verglicheu mit 
der stark eingeschränkten Aufnahmefähigkeit des 
Binnenmarktes, erhalten werden konnte. Die Lage 
der Landwirtschaft erfuhr eine gewisse Besserung 
dank der Erhöhung der Getreide- und Borstenvieh- 
preise. Die finanzielle Lage auf dem flachen Lande 
bleibt aber nach wie vor kritisch. Rin weiterer Preis- 
anstieg der Agrarprodukte für die nächste Zeit er- 
scheint änsserst zweifelhaft. 

Die Geldmarktlage hat sich im Februar nicht ver- 
schlechtert. Der weitere Rückgang der Einlagen in 
den Banken hat keine Steigerung der Bargelduot aus- 
gelöst, und zwar dank einer liberalen Politik der Bank 
Polski sowie iniolge des verringerten Kreditbedaries, 
der wieder mit der Verringerung der Umsätze im Zu- 
sammenhang steht. Die verhältnismässig starke Steige- 
rung der Finlagen in den Sparkassen (25 Mill. Ztoty 
im Laufe eines Monats) muss man mehr als eine Er- 
scheinung werten, die mit der Zurückhaltung der Be- 
volkerung bei der Tätigung von Einkäufen in engem 
Zusammenhang steht. In der Weltkonjunktur zeigen 
sich gewisse, allerdings noch schwache Anzeichen, 
die eine Linderung der Depression ankündigen. Die 
Preise der wichtigsten Artikel haben ihre rückläufige 
Bewegung bereits beendet, in vielen Fällen zeigt sich 
sogar die Tendenz einer, Preisbefestigung. 

Auf den Börsen ist die Kursbesserung noch keine 
allgemeine. Man kann dies als die Ankündigung einer 
Beendigung der Vertrauenskrise auschen. In den 
Ländern, in welchen vorher eine starke Kapitalsflucht 
zu beobachten war, hat der Prozess der Rückwande- 
rung bereits eingesetzt. Auch das Angebot von kurz- 
fristigen Geldern hat sich bedeutend erhöht. Auch 
bestehen schon gewisse Anzeichen für eine Besserung 
auf dem langfristigen Anlagemarkt. Die Anspannung 
ist da und dort eine weitaus schwächere; die schon 
bestehende bedeutende Flüssigkeit auf den Geld- 
märkten kann den Impuls für eine Konjunkturbesse- 
rung erst dann bilden, wenn sie sich anf den lang- 
fristigen Kreditmarkt überträgt. Von entscheidender 


Bedeutung wird die weitere Entwicklung der Vorgänge 
innerhalb sowie zwischen den einzelnen Staaten sein. 


Was die Bank Gospodarstwa 
Krajowego berichtet 


D.P.W. Die polnische staatliche Wirtschaftsbank 
schreibt in einem Bericht über die Wirtschaftslage in 
Polen im Februar 193i folgendes: Im Februar war die 
wirtschaftliche Lage Polens durch einen niedrigen 
Stand der Industrieproduktion und der gesamten 
Handelsumsätze gekennzeichnet. Unter dem Einfluss 
der zurückgehenden Hardelsumsätze war der Kredit- 
bedarf gering, und gutes Wechselmaterial konnte 
durch die Bank mit Leichtigkeit diskontiert werden. 
Der Kapitalmarkt wird jedoch durch den grossen 
Kreditbedarf für die Abzahlung früherer Verbindlich- 
keiten stark belastet und hemmt den Sanierungs- 
prozess der polnischen Wirtschaft. Die Kredit- 
operationen der Banken sind mit Ausnahme tang- 
iristiger Kredite zurückgegangen, während die Spar- 
einlagen eine Steigerung aufweisen. Auf den Effekten- 
börsen war die Tendenz ziemlich behauptet, trotzdem 
zeigten die Transaktionen in festverzinslichen Werten 
keine nennenswerte Belebung. s 

Die Preise für landwirtschaftliche Produkte zeigten 
nach einer langanhaltenden Baisseperiode zum ersten 
Male wieder starke Haussetendenzen. Dies gilt ins- 
besandere von Weizen und Roggen. Unter den Zucht- 
produkten erhöhten sich die Preise für Vieh und 
Schweine. Die Lage in den einzelnen Wirtschafts- 
zweigen gestaltete sich bei anhaltenden Schwierig- 
keiten im In- und Auslaudsverkehr uneinheitlich. Die 
Kohlenproduktion ging infolge des rückläufigen In- 
laudsbedarfs und geringer Auslandsaufträge zurück, 
und die Lagerbestände erhöhten sich. Die Zinkhütten 
mussten trotz eines leichten Anziehens der Preise mit 
Rücksicht auf den verminderten Export die Produktion 
einschränken. Etwas günstiger gestaltete sich die 
Lage der polnischen Eisenhätten, welche ihre Produk- 
tion dank erhöhter Regierungsaufträge etwas steigern 
konnten; ausserdem war, auch in der Ausfuhr eine 
leichte Belebung zu verzeichnen. Von den weiter- 
verarbeitenden Industrien hat eigentlich nur die Textil- 
industrie im Zusammenhang mit der Frühlings- und 
Sommersaison bessere Geschäfte zu verzeichnen. Die 
Belebung setzte bei Wollartikeln stärker ein als bei 
Baumwollartikeln. 

Im Handel gingen die Umsätze im Vergleich zum 
Januar zurück, doch ist dies als eine „Zwischen- 
saison“-Erscheinung zu betrachten. 


Das Urteil der Privatbanken 


D.P.W. In polnischen Bankkreisen herrscht die Auf- 
fassung, dass die feste. Tendenz der Preise der meisten 
landwirtschaftlichen Produkte, welche im Februar ein- 
gesetzt hat, zwar die Stimmung in der Landwirtschaft 
eingermassen gebessert hat, ohne jedoch wesentliche 
Aenderungen in ihrer Zahlungsfähigkeit herbeizuführen. 
Der Bedarf an Bargeld ist nach wie vor gross und 
hat in verschiedenen Fällen sogar eine Steigerung er- 
fahren, in erster Linie auf seiten der Landwirtschaft 
in Westpolen. Dies gründet sich teilweise darauf, dass 
die Zuckerfabriken mit der Bezahlung der Rüben- 
Käufe rückständig sind. Auf seiten der Industrie und 
des Handels ist der Kreditbedarf bei der einge- 
schränkten Produktion und den verkleinerten Um- 
sätzen zurückgegangen. Die Ursache dürfte wohl auch 
darin liegen, dass sowohl die Industrie als auch der 
Handel in Anbetracht der häufigen Insolvenzen mit 
der Einräumung von Warenkrediten äusserst vor- 
sichtig sind. Unter diesen Umständen findet das ver- 
hältnismässig geringe Angebot an Wechselmaterial ein 
leichtes Unterkommen bei den Banken, ohne auf den 
Privatgeldmarkt zu gelangen. Allerdings ist auf dem 
Markte eine ganze Menge minderwertiges Wechsel- 
material erschienen, welches in erster Linie von 
Privatpersonen, wie Beamten, Arbeitern, Angestellten 
usw. (m Polen wird fast alles auf Wechsel gekauft) 
herrührt. Diese Wechsel werden in der Regel von 
keiner Bank diskontiert. Private Geldgeber aber ver- 
langen dafür eine Verzinsung von 30 bis 40 Prozent. 


Die Krise der Landwirtschaft 
Was zu ihrer Bekämpfung nötig wäre 


(Von unserem ständigen Warschauer _Ws-Korrespondenten.) 


‚Der ehemalige Landwirtschaitsminister Prof, Sta- 
niewicz hielt kürzlich in einem Warschauer landwirt- 
schaftlichen Verband einen Vortrag über die polnische 
Landwirtschaftskrise, indem er folgendes ausführte: 

Gleichzeitig mit dem Ansteigen der landwirtschaft- 
lichen Produktion ist in der Nachkriegszeit eine Re- 
valorisierung des Goldes eingetreten. Diese Revalori- 
sierung hat sich aber in einem ungleichen Verhältnis 
zur Industrie einerseits und Landwirtschaft anderer- 
seits entwickelt, und zwar zuungunsten der letzteren. 
Die kartellisierto Industrie hat auf diese Weise das 
Uebergewicht über die Landwirtschaft gewonnen. 

Die landwirtschaftliche Krisis hat eine Reihe von 
Ursachen, deren hauptsächlichste wohl das Streben 
der einzelnen Länder nach Selbstversorgung, d. 
landwirtschaitlicher Autarkie, ist. Die Konierenzen, 
die von Zeit zu Zeit stattfinden und einen internatio- 
nalen Charakter tragen, stossen deshalb auf grosse 
Schwierigkeiten und haben daher bis jetzt auch: noch 
keinen realen Erfolg erzielt. Es ist hingegen zur 
Bildung einer bestimmten Front durch einige Staaten 
gekommen, wie z, B. der Gründung des Agrarblockes 
in Europa. Die Führung Polens in einem Block’ von 
Staaten, die nur Weizen exportieren, ist künstlich 
und kann nicht von Dauer sein. Polen war niemals 
ein Weizen exportierendes Land, sondern führte von 
Getreide nur Gerste und Roggen ans. Es wäre zu 
begrüssen, wenn Polen die Schaffung eines Blockes 
der am Export von Bacons, Butter und Eiern inter- 
essierter Staaten gelingen würde. Es ist anzunehmen, 
dass Polen anf deni Gebiete der landwirtschaftlichen 
Produktion einen ständigen Ueberschuss haben wird, 
ausgenommen die Jahre mit einer Missernte. Es geht 
ur darum, wie der Staat über diesen Ueberschuss 
disponieren wird, um ihn nicht die Ursache für einen 
Preissturz werden zu lassen. Deutschland hilft sich 
dadurch, dass es den Innenkonsum. hebt, z. B. durch 
Verbrauch eines Teiles des W he Fischzucht, 
Viehzüchtung usw. Auch in Polen besteht die Mög- 
lichkeit einer Vergrösserung des Roggenverbrauchs, 
vor allen Dingen auf dem Wege einer völligen Ein- 
schränkung der Einfuhr von tierischen und Pflanzen- 
fetten. In einem solchen Falle würde sich der Be- 
darf nach Schweinen um etwwa 2 Millionen Stück 
vergrössern, die etwa 200.000 t Roggen jährlich ver- 
brauchen würden. In erster Linie käme für die Ver- 
fütterung das Getreide von kleinen Bauernwirtschaften 
in Frage, das sich nicht für den Export eignet. Uusere 
inneren Verhältnisse eriordern noch erhebliche Arbeit, 
ehe sie zanz in Ordnung sein werden. 


dafür sind die bedeutenden Preisunterschiede für land- 
wirtschaftliche Artikel in den einzelnen Wojewod- 
schaften, aber auch beispielsweise der überflüssige 
Import von sowietrussischen Fischen. Bei einer guten 
Organisieruug der landwirtschaftlichen Arbeitsstätten 
kann selbst in Krisenzeiten der Reingewinn sich ver- 
grössern, wofür Dänemark ein Beispiel ist. f 
Während der allgemeinen europäischen Krisis betrug 
der Reingewiun der dänischen Landwirtschaft 5,8 Pro- 
zent, in den vorhergehenden Jahren nur 1,8—3 Pro- 
zeit. Das ist daher gekommen, weil in den Jahren, 
in denen die Getreidepreise hoch waren, auch die 
Arbeitslöhne teuer waren und die Tierhaltung keine 
grossen Finnahmen ergab. Bei den niedrigen Getreide- 


h. | preisen im vergangenen Jahre jedoch hat sich die Ein- 


nahme in Anbetracht der entwickelten Viehzucht und 
der festen Absatzmärkte vergrössert. Auch in Polen 
sollte die Krisenzeit zur Erziehung der Volksgemein- 
schaft und dazu verwandt werden, in ihr das Interesse 
für wirtschaftliche Probleme zu wecken. 


Erleichterungen für die landwirt- 
schaftlichen Arbeitgeber 


Ws. Der Minister für Arbeit und soziale Fürsorge 
hat ein Rundschreiben herausgegeben, betreffend Er- 
leichterungen bei der Bezahlung von Gebühren für 
soziale Versicherungen durch landwirtschaftliche Ar- 
beitgeber. In dem Rundschreiben wird angedrdnet, 
dass. die seit dem 1. Januar 1931 rückständigen Zah- 
lungen von landwirtschaitlichen Arbeitgebern an Ver- 
sicherungsinstitute für Geistesarbiter und das Unfall- 
versicherungsinstitut in Lemberg bis zum 1. Oktober 
d. Js. aufgeschoben werden. Von diesem Aufschub 
werden aber nicht die Versicherungsbeiträge betroffen, 
die bei dem Unfallversicherungsinstitut in Lemberg 
für die zweite Hälite des Jahres 1930 zu zahlen sind 
vad deren Fälligkeitstermin in das Jahr 1931 fällt. 
Ferner sind ausgenommen diejenigen Aussenstände, 
deren Nichteinziehung zu dem vorgeschriebenen Ter- 
min den Verlust des Anspruches auf Leistungen der 
Institute für den Versicherten auf Grund der Vot- 
schriften der Verordnung über die Versicherung von 
Geistesarbeitern mitsichbringt. Die am 1, Januar 1931 
fällig gewesenen Krankenkassenbeiträge können. so- 
weit sie noch nicht bezahlt sind. mit Wertpapieren 
staatlicher Kreditinstitute bezahlt werden, und zwar 
nach dem Kurse, der von diesen Instituten für die Ver- 


Fin Beweis | sicherungsanstalten bei direktem Erwerb von Wert- 


| Dienstag, 31. März 1931 


wurde. Das Aufhalten von Exkutionsschritten, die 
vor dem 15. März durch die Versicherungsanstalten 
gegenüber den landwirtschaftlichen Arbeitgebern ant 
geordnet wurden, kann lediglich auf Antrag des inter- 
essierten landwirtschaftlichen Arbeitgebers erfolgen. 


Zollkrieg zwischen 
Deutschland und 
Frankreich? 


Das deutsch-österreichische Zollabkommen hat nun - 
mehr in der Pariser Kammer seine erste Rückwirkung 
gehabt. Die Zollkommission der Kammer beschloss, 
die Regierung aufzufordern, Deutschland und Oester- 
reich den Zolikrieg zu erklären. In einer Ent- 
schliessung, welche die Kommission auf Antrag des 
namhaftesten französischen Wirtschaitsführers, des 
Vorsitzenden des französischen Seidensyndikats, 
Fongere, fasste, wurde erklärt, dass die Kommission 
der Ansicht sei, dass die durch den -Abschluss des 
deutsch-österreichischen Abkommens geschaffene Lage 
zu den äussersten Bedenken -Anlass gebe. Deutsch- 
land und Oesterreich hätten dieses Abkommen vor- 
bereitet, ohne dass sie sich vorher mit einer anderen 
Macht in verbindung gesetzt oder ihr auch nur Kenn- 
nis verschafft habe. Die deutsch- iranzösischen 
Handelsbeziehungen zeigten Ende 1930 ein Defizit von 
3853 Millionen. Die Regierung werde aufgefordert, 
sich dem handelspolitischen - Abkommen mit aller 
Energie entgegenzusetzen und, falls eine later vention 
nicht von Erfolg sel, sowohl den Haudels vertrag mit 
Deutschland als auch mit Oesterreich zu kündigen, da 
diese dentsch-österreichische Unton formell im Gegen- 
satz stehe zu den internationalen- Verträgen, sowohl 
zum Vertrag von St. Germain wie zum Protokoll zur 
Sanierung der österreichischen Wirtschaft durch de» 
Völkerbund, 


Agrarkonferenz tagt in Rom 


Die Getreidekonierenz, die jetzt in Rom eröftnet 
worden ist, trägt den Charakter einer Vorkonferenz 
zu einer umiassenderen Weltgetreidekonferenz, die im 
Jahre 1932 tagen soll. Grundlegende Beschlüsse über 
eine Einschränkung der Weltgetreideproduktion oder 
die Einfuhrpolitk der Zuschussbedarfsländer dürften 
auf dieser Konierenz kaum gefasst werden. Mussolini 
hat denn auch bei Eröffnung der Konferenz darauf bin- 
gewiesen, dass eine Verringerung des Getreideanbaues 
noch nicht in Frage komme, „solange es m der Welt 
noch Millionen von Menschen gibt. die in Not sind 
und sich in Elend Winden“. j 

Diese poetische Begründung därfte allerdings wesi- 
ger ausschlaggebend sein als die Gegensätze unter 
den Produzenten, die eine einheitliche Anbaubeschrän- 
kung unmöglich machen. 


8 Millionen für Bauzwecke 


Ws. Das Finanzministerium hat der Landeswirt- 
schaftsbank die erste Rate der vorgesehenen Bau- 
kredite in Höhe von 8 Millionen Złoty überwiesen. 
Die Verteilung dieser Summe soll durch die Bank 
schon in allernächster Zeit erfolgen. Es würde im 
Interesse einer rechtzeitigen Belebung der Bautätig- 
keit liegen, wenn das Finanzministerium unver: h 
die gesamte für Bauzwecke in diesem Jahre zar Ver- 
fügung stehende Summe überweisen und sofort ver- 
teilen lassen würde. Bisher ist es leider meist so 
gewesen, dass der grössere Teil der Kredite erst danv 
zur Auszahlung kam, wenn die Bausaison sich dem 
Ende näherte. 


Polens Versicherungswesen 


In Nr. 50 der Handelszeitung brachten wir einen 
kurzen Ueberblick über die gegenwärtige Lage des 
polnischen Versicherungswesens, der durch einige Er- 
gänzungen vervoliständigt werden muss. 

Unter den rein inländischen Versicherungsgesell- 
schaften steht der „Vesta“-Konzeru hinsichtlich der 
Ausdehnung seiner Abschlüsse an erster Stelle, wenn- 
gleich auch er unter den angeführten Allgemein- 
schwierigkeiten zu leiden hat, scheint er doch mit 
seinen erheblichen Reserven ziemlich gesichert da- 
zustehen. 3 

Ferner werden wir um die Feststellung gebeten 
dass die angeführte Warschauer „Allgemeine Ver- 
sicherungsgesellschaft‘‘ nicht identisch ist mit der 
„Warschauer Versicherungsgesellschaft“, die. 1870 ger 
gründet, auch in Posen eine Filiale hesitzt. f 


Gegen das Getreidemonopol 


D.P.W. Die letzte Vorstandssitzung des Verbandes 
der landwirtschaftlichen Genossenschaften Polens be- 
fasste sich insbesondere mit der Frage der Einführung 
des Getreidemonopols in Polen. Sämtliche Mitglieder 
sollen sich kategorisch gegen jegliche Monopolisie- 
rung des Getreidehandels ausgesprochen haben. Es 
wurde hervorgehoben, dass das gegenwärtige System 
der Ausfuhrprämiierung von Getreide und Mehl die 
besten Resultate ergeben habe und daher auch in 
Zukunit aufrecht zu erhalten sei. Ferner hat sich die 
Konferenz für die Aufrechterhaltung der Prämien in 
ihrer gegenwärtigen Höhe, sowie für deren Erweite- 
rung auf sämtliche Getreidearten ausgesprochen. 


Märkte 


Produktenberich. Berlin, 28. März. Das Ge- 
schäft an der Wochenschlussbörse gestaltete sich recht 
ruhig. Das ersthändige Angebot von Inlandsbrot- 
getreide bleibt weiter gering, und da die Mühlen 
keineswegs reichlich versorgt sind, findet das heraus- 
kommende Material ziemlich schlank Unterkunft, Aus- 
gehend vom Lieferungsmarkte, hatte sich allerdings 
gestern nachmittag und heute vormittag eine schwä- 
chere Tendenz geltend gemacht, wobei die Preise 
etwa 2 Mark unter Börsenschlussniveau lagen. An 
der heutigen Börse setzte Weizen aber zunächst stetig 
ein; im Verlaufe bröckelten die Preise jedoch wieder 
ab; März-Roggen eröffnete 3 Mark schwächer, wäh- 
rend die späteren Sichten um 1—1,50 Mark befestigt 


waren. Für prompte Ware waren bei beiden Brot- 
getreidearten nur unbedeutende Preisveränderungen 
festzustellen. Weizenmehl hatte gestern noch etwas 


lebhafteres Geschäft; die um 50 Pig, erhöhten Mühlen- 
offerten waren -heute nicht mehr durchzuholen. 
Roggenmehl bleibt abwartend. Hafer liegt auf gestri- 
gem Mittagsniveau stetig, Gerste bei geringem Ange- 
bot und ruhigem Geschäft ziemlich fest. 

Berlin, 28. März. Getreide und Oelsaaten für 
1000 kg, sonst für 100 kg in Goldmark. Weizen 
281--283, Roggen 183—185, Braugerste 228 bis 238, 
Futter- und Industriegerste 210—227, Hafer 162—165, 
Weizenmehl 34.75—40.50, Roggenmehl 25.75 bis 29.25, 
Weizenkleie 13.30--13.60, Roggenkleie 12.70 bis 12.90. 
Viktoriaerbsen, 24—29, kleine Speiseerbsen 22 bis 24, 
Futtererbsen 19—21, Peluschken 24—27, Ackerbohnen 
17—-19, Wicken 23—25, blaue Lupinen 13.50 bis 15.50. 
gelbe Lupinen 22--26, neue Seradella 62—66, Raps- 
kuchen 9.80— 10.20, Leinkuchen 15.40—15.70, Trocken- 
schnitzel 7.708, Soya-Schrot 14.40-—15, Kartoffel- 
flocken 14.70 bis 15. Handelsrechtliches 
Lieferungsgeschäft. Weizen: März 303.5 
und Brief. Mai 305-—-304.25, Juli 304—303. Roggen: 
März 198, Mai 199. Juli 197.50-—-197.25. Hafer: Mai 
179.50—-178.75. Juli 188.50-—187.50- 
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lojen, leichten Stuhlgang. In Ap. u. Drog. erh. 
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22. Die „ Kruſzwicer Ruhe: 

örer vor Gericht. Vor der hieſigen Straf⸗ 
ammer unter dem Vorſitz des Amtsrichters Arndt 
wurde gegen die reſtlichen 3 Ruheſtörer der Kruſz⸗ 
wicer Marktunxuhen verhandelt. Es war dies 
ein A ie ein Wyborſki und ein Wyſzo⸗ 
mirſti, ſämtlich aus Kruſzwice. Auch dieſen drei 


Angeklagten wurde zu en: gelegt, ſich aktiv ſo⸗ 
mohi an den Unzuben als auch an den Dieb» 


len beteiligt zu haben. Die Angeklagten be⸗ 
ten ener ihre Schuld, die beiden eriten 
wurden aber durch die Zeugenausſagen überführt. 
Der Staatsanwalt beantragte für den erſten An⸗ 
klagten 1 Jahr Zuchthaus, für den zweiten 
Monate und für den dritten 3 Monate Gefäng⸗ 
nis. Nach kurzer Beratung wurde das Urteil gez 
Mt. Andrzejewſki erhielt 1 Jahr Zuchthaus, Wy- 
ki 3 onate fängnis un yſzomirſki 


wurde freigeſprochen. 
z. Stadtverordneten verſammlung. 


In der am letzten Donnerstag abend ſtattgefunde⸗ 
nen Stadtverordnetenverſammlung waren 12 
Punkte zur Erledigung angeſetzt. Zunächſt wurde 
die etatsmäßige Anſtellung einiger Beamten be⸗ 
Mölofien, weiter wurde beſchloſſen, für die Fort- 
bildungsſchule ein Statut 14 . Außer: 
dem eine langfriſtige Anleihe bei der Bant Kre- 
unehmen. Ferner würde auf Antrag des Magi⸗ 
rats beſchlöſſen, in dieſem Jahre keine Woh- 
tober 1931 für diejenigen möblierten Zimmer au 
erheben, die an Kurgä die 
fir dieſes Jar N 4 
teen Verlauf wurde die Wahl des Amts- 
kichters 
des Vorſitzenden des Kaufmannsgerichts ange⸗ 
nommen. Die Ablöſungsſumme der zum 2 
e auf 
24 Zloty 
Freiwilligen Feuerwehr eingetragen. Zum Schluß 
den Oſterfeiertagen beſchloſſen, und zwar für 
Arbeitsloſe mit 1 Kind 10 Zloty, für diejenigen 
loſe mit 4 und mehr Kindern 20 Zloty. 
Aletzto 


ditowe in Poſen in Höhe von 73 231 Ztoty auf 
nungsſteuer für die Zeit vom 1. April bis 31. Ok⸗ 
äſte vermietet ſind; auch 
hrradſteuer wird 
errn Marjan Witaſzk kals Vertreter 
wehrdienſt heranzuziehenden Perſonen wu 
erniedrigt, und dieſes im Statut der 
wurde n 
mit 2 und 3 Kindern 15 Zloty und für Arbeits⸗ 
O. Brandſtiftung. Nachdem vor einigen 


Tagen in dem benachbarten Biſchofsſee bei dem 
Heer zum ee wahrſcheinlich auf Brandſtif⸗ 
tu urüdzuführendes Feuer Stall und Scheune 


vernichtet hat, brach bei dem Beſitzer Poskart 
gegen 22 Uhr auf dem Heuboden ein Feuer aus. 
as aber durch Angehörige noch fo rechtzeitig bes 
merkt wurde, daß es durch Eingreifen der Nadj- 
barn ohne Hilfe einer Feuerwehr gelöſcht werden 
konnte und nur geringen Schaden anrichtete. Auch 
in dieſem Falle muß Brandſtiftung angenommen 
werden. 7 a 

O. Schulviſitation. Im Laufe der Woche 
wurde durch den zuſtändigen Viſitator des Shul- 
kuratoriums eine Viſitation der hieſigen Dar en 
Volksſchule und der Klaſſe mit deutſcher Un 
richtsſprache vorgenommen. ge 


a} 


eine Beihilfe für die Arbeitsloſen zu | ic 


er: |dem Vorſtande zu 


ſchinenſchloſſer, 1 Korbmacher, 1 Setzer, 1 Bäder: 
gehilfen, 1 Buchhalterin (deutſch⸗poln.), 1 Köchin 
auf ein Gut, 3 Dienſtmädchen mit Kochkenntniſſen 
in die Stadt, 16 Dienſtmädchen aufs Land, 
4 Pferdeknechte, 3 Viehhüter, 1 Vogt auf Depu⸗ 
tat, 3 Familien mit 3 Scharwerkern auf Deputat, 
1 ledigen Gärtner, 1. Schmiede⸗ 1 Stellmacher⸗ 
und 1 ee 2 Gärtnerlehrlinge und 
1 herrſchaftl. Kutſcher. — Arbeit juen: 40 
Schmiede, 85 Chuſſer 6 Klempner, 5 Elektro- 
monteure, 18 Chauffeure, 300 Maurer, 94 Zim⸗ 
merleute, 39 Maler, 50 Tiſchler 10 Stellmacher, 


4 Förſter, 1 Hauslehrerin, 2 Volksſchullehrer, 12 
Bürogehilfinnen, 47 Bürogehilfen, 10. Expedien⸗ 
tinnen, 30 Handlungsgehilfen und 3 ſchwerbeſchä⸗ 


3 Sattler, 7 Schuhmacher, 10 Schneiderinnen und 
7 armer, 14 Bäcker, 4 Konditoren, 4 Fleiſcher, 
5 5 uſiker, 16 Wirtſchaftsbeamten, 4 Gärtner, 


; REEL Avollo: „Die jungen Adler“, (145. 147, %9 Uhr.) 

35 ET Late "Mann = finde : nie 6, 7.9 Ube.) 23.Poln. Staats-Klassen- Lotterie 
aw oloſſeum: 1. „Das Geſpenſterhaus“. 2 „Reg N 

77% we = der 8 6. 1. 0 Uhr) sind schon zu haben! "mg 

A re he 4 etropolis: „Meſſalina“. r. St. K : 

etma 2 Jahren ijt die Hiejige Gtadttajje auc zur Odeon; „Hertiherin der Liebe“. — Greta Garbo. Kollektur der Staats Lotterie 

Nas von ſämtlichen Bankgeſchäften berech- (5, 7 5 Uhr.) FRE Juljan Langer, Poznań 
igt. In diefer Be haben ihre Transaktionen Renaifjance: 1. „In den Klauen von Erpreilern“. > i 8. Telef i 

enen recht anjehnlihen Umfang angenommen.] 2. „Schlagertönigin“. (25, 6, 1⁄8, 9 Uhr.) Zentrale: Wielka 5. Telef. 163 

Dem Kaſſenbexricht, der in der letzten Stadtverord⸗ Sionee: „Liebe als Tyrann“. (5, 7, 9 Uhr.) Filiale Sew Mieltydsklego (Hotel Monopol) 


netenſitzung eritattet wurde, iſt zu entnehmen: Der 
Umſatz belief fih auf 7910 885 Zloty. Vie Zahl 
der Sparkonten beträgt 6 178 Zloty. Die Haupt- 
tätigkeit der Kaſſe beſtand in der Erteilung von 
Wechſelkrediten. Dieſe erſtreckten ſich auf alle ge⸗ 
werkſchaftlichen Berufe, Induſtrie, Landwirtſchaft 
njw. und auf die Magiſtrate der Städte Ellen li 


Sarne. Die Unkoſten der Stadtkaſſe ſtellen 
auf 0,22 Prozent des Umſatzes. Von Verluſten 
blieb die Kaſſe in dieſem Jahre verſchont, ſo daß 


ein Reingewinn von 23 777,60 Zloty erübrigt 
werden konnte. Dem Gewinn wurden 1000 Zloty 
als Prämien an Sparbücherbeſitzer verteilt, 1000 
Zloty wurden der Feuerwehr zum Umbau des 
Gerätewagens übergeben und der Reſt von 
21777,60 Zloty ift als Deckung im Stadibudget 


vorgeſehen. 0 £ 

5 Das Sonntagsgeſchäft. Es ha ſich 
nicht gelohnt — nicht einmal das Oeffnen der Ge⸗ 
äfte. Die meiſten hieſigen Kaufleute ahnten 
den negativen Erfolg, ließen ihre Läden geſchloſ⸗ 
00 und die wenigen, die offen hielten, hatten 
as große Nachſehen. Die Straße zeigte kein an⸗ 
deres Bild als an andern Sonntagen. 


X Jahrmarkt verlegt. Durch Verfügung 
des 55 Wojewoden in Poſen vom 3. Februar 
1931 (veröffentlicht im Dziennik Wojew. Pozn. 
Nr. 8 vom 21. 2. 1931) ift der für Czarnkow sai 
den 11. April 1931 feſtgeſetzte Jahrmarkt au 
Dienstag, den 14. April 1931, verlegt worden. 

Der Nuder⸗Club Neptun Poſen E. V. veranſtal⸗ 
tet am 15. April d. J., abends 8 Uhr, in der Kon⸗ 
ditorei Siebert ſeine Jahreshauptverſammlung. 
Die Mitglieder werden gebeten, vollzählig zu er⸗ 
ſcheinen. Sollte die um 8 Uhr anberaumte Berz 
lammlung nicht beſchlußfähig ſein, findet eine 
Falbe 5 eine zweite Sitzung ſtatt, die 
auf jeden Fall beſchlußfähig iſt. Anträge zu der 
Jahreshauptverſammlung find 14 Tage vorher bei 


Händen des 1. Vorſitzenden 
Herrn Waldemar Günter einzureichen. 


r — — 


107 959, 124 217, 129 580, 164 549, 171 317, 172 265, 
175 001, 191 844, 198 806, 199 421; . 
500 Zloty — Nr. 408, 12274, 13 818, 19315, 


Wohin gehen wir heute? 
Theater: 

Teatr Wielki. 
Montag: „Die Teufelsmühle“. 
Dienstag: „Der fliegende Holländer“ 
Mittwoch: „Hoffmanns Erzählungen“. 
Am Donnerstag, Freitag un onnabend teine 


Vorſtellung. 
Teatr Politi, 


Montag: „Von gute böſen en“. 147 715, 153 576, 154 071, 159 020, 159 748, 162 733, 
Dienste $ Ble Straßen. n 163 055, 163 607, 166 561, 168 174, 174 704, 181 188, 
Mittwoch: „Die Straße“. 184 174, 184 446, 184 490, 186 563, 189 846, 191 843, 

Teatr Nowy: 199 060, 202 220, 202 489, 204 037, 204 969, 205 338, 
Montag, nachm. 4.30 Uhr: „Der Sohn Gottes“. 205 502, 208 310. 


Kinos: 


zur I. Klasse der 


1/; Los à 21 10. Telef. 3141 


Wetterkalender 
der Boſener Wetterwarte für 
Montag, den 30. märz 
Heute 7 Uhr früh: Temperatur der Luft — 4- 
Grad. Weſtwinde. Barometer 759, Heiter. j 
Geſtern: Höchſte Temperatur +- 2, niedrigſte 
— 5 Grad Celj. Geringe Niederſchläge. S 


Rundfunkecke 
Nundfunkprogramm für Mittwoch, den 1. April. 
Poſen. 7.15: et e 13: en gut P 
13.05: Schallplattenkonzert. 14: Börſen⸗ und 
Marktnotierungen. 14.15: Landwirtſchaftliche Ber, 
richte. 17: Kinderſtunde. 17.45: Von Warſchau⸗ 
Konzert. 20: „Silva rerum“ — Neuigkeiten. 20.15: 
Beiprogramm. 20.30: Konzert ungariſcher und fin⸗ 
er Muſik. 21.45: Ungariſche Volksmelodien 
22: Konzert und Geſänge. 

Breslau⸗Gleiwitz. 16.15: Von Gleiwitz: Paſſions⸗ 
sejänge. Kleiner Chor des Käcilien » Vereins 
„Allerheiligen“, Gleiwitz. 16.45: Von Gleiwi 

as Buch des Tages. 17: Von Gleiwitz: Kleine 


22. Staatliche Klaſſenlollerie 
5. Klaſſe. — 17. Ziehungstag. 
fire (Ohne Gewähr.) 
Hauptgewinne: 
Vormittag: 
20 000 Ztotg Nr. 138 792; 
10 000 3foty — Nr. 145 284; 
5000 Aloty — Nr. 27175; 
3000 Zloty — Nr. 110 088, 139 467, 150 658; 
Nez 3toty Nr. 15163, 55835, 161749, 


1000 Zoty — Nr. 6005, 10 454, 22 693, 27 177, 
27 178, 29597, 52957, 56726, 106 249, 110 433, 
126 299, 147 873, 161520, 191 614, 206 265; 

500 Zloty — Nr. 2959, 6137, 8540, 12 240, 
13510, 19502, 228816. 24983, 25088, 25 373, 
25 526, 25 724, 30 194, 31 790, 32 650, 35 130, 37 234, 
38 423, 39 062, 44 521, 44 730, 52 301, 53 478, 53 988, 
53 990, 57 220, 59 011, 64 000, 66 439, 77 026, 79 610, 
80 043, 81 234, 81 453, 82 603, 86 010, 86 375, 86 918, 
87 756, 95 101, 99 810, 103 379, 106 030, 107 795 Cellomuſik. 17.35: Zweiter landwirtſchaftlichet 
109 970, 111 072, 113 201, 118 059, 120 620, 121 270, | Preisbericht. Anſchließend: Elternſtunde. 19: 
121 980, 124 800, 129 765. 133 074. 136 117. 144 703, | Wetter für die Landwirtſchaft. u end: 
146 852, 151 854, 156 676, 157 173, 157 425, 158 231, Abendmuſik der Funkkapelle. 20.30: April! pril! 
162 350, 162 416, 163 472, 171 415, 175 525, 177 267, | Çin luſtiger Monatsanfang. 21.20: Unterhaltungs 
182 605, 183 922, 184 824, 186 153, 187 734, 188 724, konzert der Funkkapelle. 22.10: Zeit, Wetter, Preſſe, 
188 722, 191 689, 193 973, 198 346, 201 625, 201 740, Sport, Programmänderungen. 22.30.30: Von 
205 024, 205 892, 298 931. Berlin: Abendunterhaltung. ma 
Nachmittag: Königswuſterhauſen. 12: Oſterhäschen für die 


10 000 Zloty — Nr. 27567; Kleinen (S allplatten). 14: Von Berlin: Schall‘ 
5000 Zloty — Nr. 51.068, 155 182; platten, 14.45: Kinderſtunde 15,45. Frauenſtunde. 
3000 Jlotn — Nr. 4786, 114 390, 125 166, 16: Pädagogiſcher Funk. 16.30: Von Hamburg 
130 981, 161 684; - 88 17.30: Oscar Beſemfelder: Paſſions“ 
2000 Zloty — Nr. 33 895, 43 402, 58 418, 64 986, | Dichtungen und Paſſtonslieder. 18.30: Hochſchul⸗ 


79 392, 108 173, 118 365, 168 751, 177 633, 182 166, funk. 19: Stunde des Beamten. 20-030: Ueber“ 
200 411; tragung von Berlin. 20: Nachrichten. 2230: 
40% Zlotn — Nr. 5507. 21 673. 23155, 65 248. Abendunterhaltung. 0.30: Mozart. 


> 


gemachten Ausgaben zur ü 


“ pong 


ſtiſchen Kreijen Oſtgaliziens gro 


boten geweſen. So die Aufreizung zum Ange⸗ 
horſam gegen die Geſetze, die Verächtlichmachung 
des Staates, von Religionsgeſellſchaften, deren 
Einrichtungen uſw. Ebenſo konnten ſchon bisher 
Verſammlungen geſchloſſen werden, ſofern ſie 
gegen dieſe Verbote verſtießen. Neu ſei nur die 
Zuſtändigkeit geregelt. Während früher die 
Bekämpfung in den Händen des Juſtizminiſters 


ag, ijt fie nun in die des Innenminiſters 
geleg 


Q t worden. In den Händen des Innenmini⸗ 
ſters liege nun die Macht, die bis zum Ver⸗ 


bot einer ganzen Partei führen 
kann. Es handele ſich vor allem darum, gegen 
wen das Innenminiſterium ſeine 


Macht anwenden werde. 


Ein Bericht 
über die Ofigrenzen 


Paris, 28. März. (Pat.) Der „Paris Midi“ 
veröffentlicht heute an leitender Stelle die Nach⸗ 
richt von einer angeblich entſchiedenen Abſicht 
der deutſchen Regierung, die Frage der Reviſion 
der Oſtgrenzen noch vor Einberufung der Welt⸗ 
abrüſtungskonferenz vorzubringen. 

Nach Informationen, die angeblich aus einer 

ſicheren Quelle ac ſind, zieht die 
deutſche Regierung folgende Entſcheidung der An⸗ 
gelegenheit des Danziger Korridors in Betracht: 
Polen tritt an Deutſchland die pommerelliſchen 
Gebiete bis zur Netze mit dem Netzetal ab. Die 
Deutſchen verpflichten ſich, die von Polen in dieſen 
Gebieten erworbenen Privatrechte unange⸗ 
taſtet zu laſſen, und gehen darauf ein, Polen 
einen freien Zugang zum Meere in Danzig mit 
Hilfe eines von den Großmächten garantierten 
internationalen Vertrages zu ſichern. Das Korri⸗ 
dorgebiet würde demilitariſiert, und die 
Deutſchen würden ſich verpflichten, auf dieſem 
Gebiet keine Garniſonen zu halten. Deut chland 
würde Polen alle für den Hafenbau in Gdingen 
erſtatten und 
alle Verpflichtungen übernehmen, die Polen 
gegenüber der Firma Schneider & Creuzot auf 
Grund der Verſtändigung über den Bahnbau von 
Kattowitz nach Edingen aufnahm. 

Deutſchland würde mit anderen Großmächten 
eien un ih um eine Verſtändigung zwiſchen 

olen und Litauen bezüg aß des Memeler 
Gebiets bemühen. Auf Grynd dieſer Ver: 
ſtändigung würde Memel ein polniſch⸗litauiſches 
Kondominium bilden. Andererſeits ſpricht 
die Korreſpondenz davon, daß Lettland ge 
neigt wäre, Polen eine Freizone im Hafen von 
Libau einzuräumen. 


Stürmiſche Kundgebungen gegen 
die Bata⸗Filiale in Bauzen 


Bauzen, 29. März. (R.) Die tſchechiſche Schuh⸗ 
ſabrit Bata eröffnete Sonnabend in Bauzen 
eine Filiale. Gegen die Niederlaſſung Batas 
war ſeit einigen Tagen und Wochen proteſtiert 
morden, insbeſondere von der Geſchäftswelt. Heute 
vormittag gegen 9 Uhr kam es vor dem neueröff⸗ 
neten Geſchäft der tſchechiſchen Schuhfabrik zu 
tür miſchen Kundgebungen. Kommu: 
niſtiſche Redner hielten Anſprachen und 
verteilten Flugblätter mit der Parole „nieder mit 
dem Ausbeuter Bata!“ 

Te 


Auch eine Berufsgenoſſenſchaft 
Der „Reichsverband deutſcher Wahrſagerinnen“ 
in Deutſchland warnt vor einem Ziug neuer 
Kräfte, weil der Beruf bereits jetzt ſtark über⸗ 
* jei und die wirtſchaftlichen Schwierigkeiten 
ich auch für die Wahrſager häufen. „Kein Menſch 
weiß, was die Zukunft dem jungen Wahrſager 
bringt.“ (Warum wahrjagt es denn niemand? 
Zum Schluß klingt die rnung aber doch 
optimiſtiſch genug aus: „Der Konſum diirfte, 
wenn auch dem Weſen der Berufe nach verſchleiert, 
heute noch ein . ſein; hat doch unlängſt 
fogar eine Anzahl von Politikern eine Wahr- 
Jagerin zu ihrem Konzilium herangezogen.“ Da- 
mit haben die Wahrſagerinnen recht: Es gibt eine 


ganz beſtimmte Sorte Menſchen, die nie mals 


alle werden und es iſt ſehr bezeichnend, daß 
trotz aller Auftlärung und aller Abwendung von 
e 


den Phantaſtereien der Religion“ der Zulauf zu 
den hrijagerinnen nicht aufgehört hat. 


prozeß 


gegen einen Breſter Gefangenen 


Am 15. April findet, wie die polniſche Preſſe 
meldet, in Lemberg die erſte Berhanblung gegen 
einen der ehemaligen Breiter Gejangenen 
itatt, und zwar gegen den früheren ukrainiſchen 
— Iwan Liſzezuäſti, dem die Anklage⸗ 
j6 ft das Verbrechen des Hochverrates und 
s Landfriedensbruchs vorwirft. Der 
Angeklagte war im September v, J. verhaftet 
und nach Breſt gebracht worden. Nach Liguidie⸗ 
rung des Breſter . murde er nach Lem⸗ 
berg überführt, wo er bis jetzt im Gefängnis ſitzt. 
Der Prozeß gegen ihn hat als erſter rozeß gegen 
einen Breſter Gefangenen in Keen und juri- 
es Inter⸗ 
eſſe hervorgerufen. an erwartet, im 
Laufe der Verhandlung ſenſationelle Dinge zu⸗ 
tage treten werden. 


' Großfeuer 
in einer Pariſer Telephonzeutrale 


„ Paris, 29. März. (Pat.) Heute morgen entz 
tand ein Großfeuer in der Telephon⸗ 
1 e, von der das ariſtokratiſche Viertel 
der Elyſeeiſchen Felder bedient wird. Nach vier: 
ſtündiger Arbeit konnte die Feuerwehr den Brand 
löſchen. Die Telephonzentrale hat ſehr ge⸗ 
litten; die Mehrzahl der von ihr bedienten 
Abonnenten, nahezu 18 000, ijt des Telephons be: 
Yaubt worden. 
Abgelehnkes Geſuch Gandhis 

Karachi, 28. März. (Pat.) Wie das Reuter 
büro erfährt, hat der Vizetönig Gandhi mit- 
eteilt, daß ſein Geſuch um Genehmigung einer 
undreiſe an der Nordoſtgrenze nach der Kon⸗ 
Jreßſeſſion abgelehnt worden jei, 


die letzlen Telegramme 


* Dojener Tageblatt 


Nolſchrei der polniſchen Städte 


(Von unſerem ſtändigen Warſchauer Ws.⸗Korreſpondenten.) 
Warſchau, 28. März. Slabtyaziemensen un ab ve. gi 8 pamant wer. 
ER AE BR : „den, und zwar derart, daß im Falle der Auflöſung 
a I aae E e Stablperordneienverlammlung die Maden 
Städteverbandes ſtatt, auf der hauptſächlich die — und Bürgermeiſter 5 m * ee 
ſchwere wiriſchaftliche Notlage aller Städte des ben. A l wird ferner, aße ie i ae e 
Landes beſprochen wurde. Es wurde eine Kom⸗ ad prigen 1 durch keit pos 75 
miſſion gewählt, die am Freitag bei dem Vize⸗ ihre 31 8 a, Age s MH ett, aber n 
miniſterpräſidenten Pieracti, dem Finanz re Jweckmäßigkeit betreffen jollen. 
i dem Innenmink⸗ 


miniſter Matuſzewſki und i i i 
bee d tl zooa w imen de Die Verfaſſungsrundfrage 


Dieje Wünſche gipfeln vor allen Dingen in der 
ſofortigen Auſſtellung eines Planes. durch die die 
Zählungen der Städte für kurzfriſtige Anleihen, 
beſonders Wechſel, verringert werden. Gerade 
dieſe Art von Leiſtungen u die polniſchen 
Städte ungemein ſchwer und beläuft ſich in Polen 
auf etwa 80 Millionen Zloty. Außerdem wird 
die Regierung gebeten, Mittel anzuwenden, die 
den Städten den Ausgleich ihrer 


Ws. Warſchau, 28. März. 


In Ausführung des am 17. März d. J. gefaßten 
Beſchließung der Verfaſſungskommiſſion des Sejm 
in der Angelegenheit der Veranſtaltung einer 
Rundfrage unter den Wiſſenſchaftlern über das 
Thema der Verfaſſungsänderung hat Sejm⸗ 
marſchall Zwitalſki am Donnerstag an vier 

panien juriſtiſche Organiſationen und 27 Rechtsgelehrte 
Budgets ermögliche, und zwar die Wiederein ih- | ein Schreiben gerichtet mit der Bitte um Beteili⸗ 
rung von Steuern, wie die Krankenhausſteuer, güng an der Rundfrage. Dieſem Schreiben hat 
Wegeſteuer, Elektrizitätsſteuer ulw. Unabhängig der Sejmmarſchall entſprechend den Wünſchen der 
von dieſen Bemühungen um tasei der gegen- | Verfajjungstommijjion eine Aufitellung der wid- 
wärtigen Budgets wendet ſich der Verband der |tigiten Problempunkte beigefügt und der Hoff- 
Städte an die Regierung um beſchleunigte Aus- nung Ausdruck gegeben, daß die um Beteiligung 
zahlung der den Städten vom Staats⸗ſan der Rundfrage Gebetenen ihre Meinung dazu 
ch atz noch zuſtehenden Summen aus ſagen werden. Die Antworten jollen an das 
en Jahren 1923—1925, ferner um die Sejmbüro geſchickt werden mit der beſonderen Bez 
Regelung der von den ſtaatlichen Behörden für ſtimmung für die Verfaſſungskommiſſion. 
Waſſer, Elektrizität, Gas uſw. zu bezahlenden] Die 4 juriſtiſchen Organiſationen find: die juri- 
Gebühren zu beitimmten Terminen. ſtiſche Geſellſchaft in Warſchau, die polniſche Ge- 

In der Angele ae der zukünftigen Neu- |jellihaft der Sozialpolitiler in wenge die juris 
ordnung der elbſtverwaltungsbeſtimmungen, ſtiſche . t in Wilna und die 
insbeſondere des ſogenannten kleinen Selbſtver⸗ ſtändige Delegation der juriſtiſchen Verbände und 


waltungsgeſetzes, das die Regierung in der näch⸗ Inſtitutionen in Warſchau. Unter den 27 um 
ſten Zeit dem Sejm vorzulegen gedenkt, fordert | Beteiligung gebetenen Perſonen befinden ſich 
der Verband der Städte die Derlängerung der u. a.: Prof. Staniſlaw Grabſki, der ehem. 

5 Jahre für die Stadtver⸗Vizeminiſter Jaroſzynſki, der ehem. Mini⸗ 


Kadenzzeit von 3 auf 
eee e und 
Kadenzzeit für die Stadtpräſidenten und 
meiſter. Die letzteren ſollen außerdem von 


Das Deulſchlum im Vilitzer Schleſien 


Senator Dr. Pant bei der deutſchen Partei 


Die Deutſche Partei in Viala, deren Ziel es | Kaſſenberichtes wurde zur Neuwahl des Vor- 
iſt, alle Pence der Binlaer Sprachinſe ogne ee geſchritten. 
parteimäßige Differenzierungen in ihren, Reihen Hierauf ergriff 
zu Ben 4 ou” n Senator Dr. Pant 
verſammlung für Donnerstag, den 20. Mraz, a kalte: et a 
ane in Biata onen vn Oden gang Rede, Ven der gemeinen politiihen und Mb 
Sh AEON SEN Be = turzen Begrüßungs⸗ turellen Struktur Europas ausgehend, jLijjierte 
85 Sod brachte Schi ter Dr. Pant den paneuropäiſchen Gedanken und kam 
1 eröffnet. 1 ana r: | im Anſchluß daran auf das in aller Welt mit 
Kleiß das Protokoll zur Verleſung, worauf er grötztem Intereſſe aufgenommene öſterret⸗ 
anſchliezend den Fahresbericht erftattete. der ch 10 V 
Redner führte einleitend aus, bob bie ee chen. Dieſes Jollablommen ſei tatſächlich der 
su. in ge Med hun a en einzig richtige eg, um einmal in Europa 
m eren Mitglieder tr f; Pir R N * 
Volkstum ſtehen und in ihrem Solidaritätsgefühl eine beſſere und ge . Wirtſchaft 


Verdoppelung der | fter Czeſtlaw Klar ner, Prof. Adam Krzy z a⸗ 
Bürger: | n ee der ehem. Wojewode Dunin-Bor- 
en[kowſki und zahlreiche andere mehr. - 


i t * r f i Wirtſchaftliche Vernunft führe 
den bedrängten Voltsgenoſſen hilfreich unter die 1 haften Wir i 

A i „die Staaten ſolchen Zollabkommen, und man 

Arme greifen folen. Im verflaſſenen Sabre mur müffe wirlich über die W rblendung ſtaunen, 


den ſechs Mitgliederherſammlungen abgehalten, 
in deren Mittelpunkt die letzten Parlamentswah⸗ 


Einen breiten Raum nahm ; De n 
in ganden fair igal Schulfrage im 227 Eines aber ſtehe fejt: kein Proteſt werde den Gang 


; z f it |de ſchichte aufzu ögen. ? 
gangenen Jahre ein. Im Zuſammenhang damit d * . ee h de gath dee ee 
wurde auf die Ausquartierung der deutſchen Schu⸗ andels vertrag, der kürzlich im Sejm mb 
len in Biala und die entſprechenden Schritte hin⸗ een Ne nat die Ber 
gewieſen, die in dieſer Angelegenheit unternom⸗ gleitmuſik bei den Verhandlungen in eſetz⸗ 
men worden find. Von den kleineren Leiſtungen gebenden Körperſchaften ſo ſchrill, daß die 
im abgelaufenen Verichtsjahre mapen. re tage beteptigt eriheint. 8 Lin solches Abim 
plettierung der Kartothek, der Ausbau Den mii Gutes Ihakfen und zum 
des Sekretariats und einige andere parteitechniſche n war ſchmer haft au 
Arbeiten zu ge dh Die Bean — entlich ören, wenn man alle die Ae 
lingsheimes ene Mar apa ser Reden vernehmen mußte, die gegen Deutſchland 
vorwärts gebracht werben. Man jet bemüht, eine und die Deutſchen gerichtet waren. Der deutſch⸗ 
olitiſche Spitze norganiſation zu, ſchaffen und olniſche a wenka bietet Polen große 
hoffe, aß dieſer Plan in dieſent Jahre gelingen Porteite und ift für die Weiterenkwicklung un- 

e. f 

3 361 tſchaft von grundlegender Bedeu⸗ 
Nach Genehmigung des Tätigkeit- und des vom ſerer Wir l gen zeveu⸗ 
Kaſſierer Walter Braun zur Verleſung gebrachten ar 3 05 1 
Belebung der Wirtſchaft zur Folge hat, und einen 
weſentlichen Abbau der Arbeitsloſigteit mit no 
ringt. Um fo wunderlicher erſcheint es, daß 
trotzdem gegen den Vertrag Stellung genommen 
wurde. o liegen die eigentlichen Beweggründe 
zu einer ſolchen feindlichen Stellungnahme? Haß 
war die Triebfeder. Und Haß macht blind 
47 iſt = e 3 1 5 
$ R ; ringendſt notwendig, e maßgebenden Fak⸗ 
Rom, 29. März. (Pat.) Die internationale toren für einen A 5 6 5 des vatre Sorge 
Getreidetonferenz hat zwei Kommiſ⸗ tragen. Man müſſe doch ſchließlich bedenken, daß 
ionen gewählt. Die erſte wird jih unter dem jedes Land jeder Staat nur ein Glied eines 

$ Boncets mit der Organiſation der großen Organismus tft. 
internationalen Getreideprobuktion und des Ge⸗ In ſeinen Schlußdarlegungen erörterte Dr. 
treide handels befaſſen, während die zweite Kem⸗ Pant die Minderheitenfrage und kam auf die 
miſſion unter dem Vorſitz des belgiſchen Delegier⸗ letzte Tagung in Genf zu ſprechen, in der ein⸗ 
ten Mullie die rage der Organiſation des deutig zum Ausdruck gebracht morden ift; daß das 
internationalen Agrarkredits zu er Minoritätenproblem ein Problem für ganz 
örtern haben wird. Außerdem ijt von der Kon⸗ Furopa und nicht das eines einzelnen Stattes 
jereng ein Komitee ins Leben gerufen werden, ift. Die Deutſchen Polens wollen nicht von der 
das die ige des Breferenzigitems prüfen ſoll. Gnade der Regierung abhängig ſein, ſie 
An ber pipe dieſes Komitees ſteht der Schweizer | verlangen die Refpettierung der ihnen 3 u fte Ben: 
Vertreter Stucky. den Rechte. Dies um ſo mehr, als ſie aus einem 
Außenminiſter Grandi hat zu Ehren der angeborenen i tſein heraus dem Staate 
Delegierten zur internationalen Getreidekonſeren 7 ſtets ihre Pflicht erfüllen. Dr. Pant 
ein Bankett gegeben, bei dem Miniſter n oß ſeine, mit grobem Beifall A 
und der Botſchafter Großbritanniens, Graham, Ausführungen mit dem Appell, auf dem heſchrit⸗ 
Tiſchreden hielten. tenen ge der Konſolidierung des Deutſchtums 


fortzuſchreiten. 
der Hanau⸗Prozeß 


Dann wurde die Generalverſammlung der Deut- 
Paris, 28. März. (Pat.) Heute iſt das Urteil 


ſchen Partei geſchloſſen. 
— — 

im Prozeß der „Gazette du Franc“ veröffentlicht n 8 

werben. Paie e Marinas 25 Ein Schreiben an den Völferbun 
nau wird zu 2 Jahren Gefängnis ohne Straf⸗] Genf, 28. Mär bat.) Beim Generaljekre: 
aufſchub und 2000 Franken Geldſtrafe, der Mit: | tariat des Völker IL ijt ein Schreiben . Dr. 
angeklagte Bloch zu 18 Monaten * nis und [ Curtius eingelaufen, in dem der deutſche 
3000 Franken Geldstrafe und der Rechtsbeirat Außenminiſter auf Grund des Art. 37 des Pro⸗ 
Serſant zu 3050 Franken Geldſtrafe verurteilt. jelts jür die Abrüſtungskon vention ver⸗ 
Den Ziviltlägern wurde die Mückerſtattung der langt, daß der Völkerbundsrat auf ſeiner Mai: 
verlangten Summe und eine Entſchüdigung von ſeſſion die Frage des internationalen 
1000 Franken zugeſprochen. Hanau und Bloch Vertrages über die Veröffentlichung von In⸗ 
nd wegen Verbüßung der Strafe in der Unter: formationen bezüglich des Zivilflugweſens 
hungshajt freigelaſſen worden. Trüſen ſolle. ; \ 


mit der die verantwortlichen Faktoren anderer 
Mächte gegen dieſes Abkommen Sturm laufen. 


Die internationale 
Getreidekonfereuz 


Aus der Republik Polen 


x - 
Los von der Internationale 
= Warſchau, 30. März. 

Vor etwa 2 Wochen wurde in Polen eine neue 
Arbeiterorganiſation, der ſog. polniſche Ar⸗ 
beitsverband, gegründet, dem bereits einige 
große Arbeiterberufsverbände beigetreten fnd. 
Die Schaffung dieſer Arbeiterorganiſation iſt auf 
Initiative von der Regierung naheſtehenden 
Areiſe erfolgt. Die Organiſation hat nunmehr 
eine Erklärung veröffentlicht, in der ſie ihre 
Parteiloſigkeit betont und lediglich auf berufs⸗ 
und klaſſenorganiſatoriſchem Grunde zu ſtehen 
behauptet. In der Erklärung wird ferner die 
Vereinheitlichung der Intereſſen der Arbeiter⸗ 
ſchaft aller Länder zugeben, jedoch jede Ein⸗ 
miſchung der Arbeiterberufsorganiſationen des 
einen Landes in die inneren Angelegenheiten 
anderer Länder ablehnt. Ferner verhält ſich 
der „polnische Arbeitsverband“ ablehnend 
gegenüber der kommuniſtiſchen Arbeiter⸗Inter⸗ 
nationale, ebenſo wie gegenüber der Amſterdamer 
Internationale, die ihren Sitz gegenwärtig in 
Berlin hat und der Erklärung des Arbeitsver⸗ 
bandes zufolge in den letzten Jahren ehren inter: 
nationalen Charakter verloren hat. 
Sommerzeit in den ſtaatlichen Aemlern 

Ws, In allen Miniſterien und ſtaatlichen Hem- 
tern, die im Winterhalbjahr die Amtsſtunden ab 
812 Uhr morgens feſtgeſetzt hatten, wird mit dem 
1. April die Sommerarbeitszeit einge⸗ 
führt, wie es auch bereits in den vorhergehenden 
Jahren der Fall war. In den Minifterien und 
flaatlichen Aemtern werden alſo ab 1. April die 
Dienſtſtunden um 8 Uhr morgens beginnen und 
bis 3 Uhr nachmittags, am Sonnabend bis 1 Uhr 
30 dauern. 


Wieder Verhandlungen 


mit den Ukrainern 
p Warſchau, 30. März. 
Die vor einigen Wehen n Ber: 
handlungen mit den Ukrainern, die angeblich 
vor etwa zwei Wochen ergebnislos abge⸗ 
brochen ſein ſollten, werden gegenwärtig in Lem⸗ 
berg weiterge į ührt, In der Oauptſache 
handelt es ſich für die polniſche Seite darum, 
daß die Ukrainer, die im ZJuſammenhang mit der 
„Befriedung“ Oſtgaliziens beim Völkerbund eine 


gebrachten Beſchwerden zurückziehen. i: 


Am Sonnabend hat, wie der oppoſitionelle 
„Wieczór Warſzawſki“ erfährt, am ſpäten 
Abend in Lemberg eine vertrauliche Kone 
ferenz ſtattgefunden, an der einige Abgeord⸗ 


nete der Regierungspartei unter Führung des 


ehemaligen Poſener Wojewoden Grafen Dunin⸗ 
Borkowſki teilnahmen. Von feiten der Ukrai⸗ 
ner führten die Verhandlungen die Vertreter der 
Undo, Lucki, Skrybnik und andere. 


Militärdokumente ' 
dürfen nicht eingefordert werden 
Ws. Das Kriegsminiſterium hat ſich an alle 

Miniſterien gewandt, mit der Bitte um Heraus⸗ 
abe einer ordnung, die den Beamten des 
e inildienites verbietet, militäri⸗ 
che Perſona 
zufordern, die zur Rejerne oder zum L rm 
hören. Die we ue können lediglich das 
orzeigen ſolcher Ausweiſe fordern und dar⸗ 
aus die entſprechenden Daten entnehmen, dürſen 
ſie dem Inhaber ſedoch nicht abnehmen. 
rdensſegen 


Warſchau, 30. März. 


Admiral Swierſki, Kommandant der pol- 


niſchen Seeſtreitkräfte, hat die Beſatzung des 
Torpedojägers years nad) ihrer Ankunft in 
Edingen dekoriert. Es erhielt der Komman 

Morgenſtern das 
übrigen Offiziere das ſilberne und 


Matroſen das bronzene. 
Berlängerung der Berechtigun 
Bezug der Arbeitsloſenunterſtützung 
Ws, Das Miniſterium für Arbeit und öffent: 
liche Fürſorge hat angeordnet, daß bei denjenigen 
5 1 ey deren Unterſtützungsberechtigung 
mit dem 30. April d. J. abläuft, der 3 nitt 
der Unterſtützungsberechtigung um 13—17 Wochen 
verlängert wird. Dieſe Anordnung betrifft 
Stadt und Wojewodſchaft Warſchau ferner die 
Wojewodſchaften Pommerellen, Poſen und 
Schl ih en und zahlreiche Ortſchaften der Woje: 
wodſchaft Lodz. aun 


Die heutige Ausgabe hat 10 Seiten 


Berantwortlih für den polittſchen Teil: Alexander Jurſc 
ir Handel und 


= : Erich Zoementhal bie Teile 
us Stadt und ah — Brieffaſten: a Joep 
pe tu übrigen redaltionenen Teil und fir die illnfiri 
n engel: ens eg Eo ee Ge 
4. Deng: Segal N. Aue. ea 


au" 
ich in Polen, Ziwierannieche 8. 
in grösster i 


LI 
Hüte var Dane l. Herren Auswahl bei 
eee a 


Tomasek, Pocztowa 9 
Nyka & Postuszny 


(nében der Danziger Bank). 
liefern 


saubere. 
wohlgewählte 
! preiswerte 


Weine! 


Weingroßhandlung Poznań 


Wrocawska 33/34. Telephon 1194. 


nt 
oldene Verdienſtkreuz, bie 
é: 


zum 


olumente von jolen Perſonen ein? 


22 


' ZU JEDER FARBE IHRER HALB- 
SCHUHE HABEN WIR DIE PASSEN- 
DE SCHATTIERUNG DES 


STRUMPFES. 


Damenstrümpfe Bemberg Goldseide 6.90, 


Herrensocken 
Kinderstrümpfe 


8.90 


Gr. 27-34 Modell 2842-05 
Für Mädcher diese Sonn- 
tags - Spangenschuhe aus 
Lack. Für Wochentage die- 
selben aus brauner Box. 


Modell 1345-03 
Der glatte einfache Span- 
genschuh auf halbhohem 
Absatz aus Gloth oder 
Rips. i 


29.90 


Modeli 9675-38 
Gefällige Damenschuhe aus 
Lack oder Wildleder. Die- 
ses Modell auch in Mode- 
farbe mit Eidechsenleder 
Imitation erhältlich. 


1.20, 


Die grösste Schuhfabrik Europas 


Flor 4.90, 
2.50, 3.50, 
1.70, 1.90. 


Poſener Tageblatt 


eröffnet am I. April 


in GNIEZNO, ulica Mieczyslawa 42 
eine Verkaufsstelle. 


Wir verkaufen modernes und dauerhaftes, elegantes und genau passendes, sowie bequemes Schuhwerk zu jeder- 


mann erschwinglichen 


EINHEITSPREISEN. 


Wir führen Schuhe in halben Grössen und mehreren Weiten. Deswegen bietep wir jedermann die Möglichkeit, 


genau der seinem Fuss entsprechenden Schuh zu erhalten. 


Bafa-Schuhe werden in der ganzen Welt getragen und geniessen das Vertrauen vieler Millionen von Trägern. 


Modell 3945-03 
Für den täglichen Gebrauch 
am besten geeignet dieser 
Spangerschul aus schwar- 
zem Box Bequeme breite 


Form und Gummiabsatz. 


29.90 


Modell 9605-61 
Der Pumpe für den Nach- 
mittag. Die Bandverzierung 
macht ihn hochelegant. Ex- 
hältlich in mehreren Mode- 
farben. 


Am 29. d. Mis. verſchied plötzlich mein lieber Mann, 
unſer guter Vater, Großvater, Bruder, Schwager und 


Kaufmann 


Louis Neumann 


Onkel, der 


im 68. Lebensjahre. 


die krauernden Hinterbliebenen. 
Syamotuly, den 29. Mär; 1931. 


Die Beerdigung findet am Dienstag nachmittag 5 Uhr vom 
Trauerhanfe auß fatt. 


Allen denen, die unſerer lieben 
Entſchlafenen die letzte Ehre erwieſen 
haben, ſagen wir unſeren 


herzlichſten Dank 
Familie Fritz. 


‘Glinka duch., den 30. März 1931. 


die Vollkommenste 
der Gegenwart! 


Detail 
verkauf 
Fabrikprei 
für 214.5 


Suche Beamtenſtellung 


unter dem Chef, auf mi oßem, intenſ. Gut, bin 
23 Jahre alt habe 2 Jahre Lehrzeit, 1 Jahre landw. 
Studium, landw. Motorfüh rer⸗Examen u. prakt. Kurſus 
in Ruhlsdorf f. Schweinezucht abſolviert. Angeb. erb. an 

J. v. Beyme, Orlomo, poczta Inowrockaw. 


Baumwollgarn 


roh und gefärbt — merzerisiert 
zum Weben, Stricken und Nähen 


zu Fabrikpreisen. 


Adresse: A. F A R B E R 


IG IE, Piotrkowska 22. Tel: 210.70. 


„Atlanti 


Wroclawska, 15 


„Bemberg“ 
Strümpfe 
geven wirim 


Hurtownia Ponczoch 


Modell 4625-76 
Eleganter brauner Schnür- 
schuh für das Sportkostüm. 


Die reiche Perforierung 
verleiht dem Schuh eine 
schmissige und rassige 
Note. 


Modell 9637-21 
Elegante Ausgangsschuhe, 


englische Façon - erzeugt 


aus schwarzem oder brau- 


nem Boxcalf. Besonders 


geeignet zum Sportanzug. 


Gwarna 8 


zu 
sen 
O ab 


oc“ 
I 


20 WO zt. 


Geſucht 
n 


Antritt ſofort oder ſpäter 


1018 a. d. Geſchſt. d. 8 


schlanke 


Mit großer Freude zeigen wir 
die Geburt des Stammhalters an. 


Sr heißt Monstantin Friedrich. e u. b. Bere 
Poznan, Zwierzyniecka 6. 


Pastor Georg Mudrack u. FrauMaria 


geb. Starke. 


Honig, den 14. März: 1931. 


Offerten unter 1021 an die Geſchäftsſtelle 
dieſes Blattes, Poznan, ul. Zwierzyniecka 6. 


Beamter 
Zeugnisabſchriften, die nicht 
zurückgeſandt werden u Gehaltsanſpr. einſenden unter ans an die Geſchſt. d Ztg. 
tg., Poznan, Zwierzyniecka 6, 


junger landwirtſch. 


Modell 2625-10 
Trotteur-Pumps mit Zier- 
spange, weiches braunes 
Boxcalf, bequemer Absatz, 
ausgezeichnete Passform. 


Modell 7637-16 


Frühjahrsneuheit : 
Facon, 


Spitze 
typisch 


breiter Absatz. Boxcalf : 
schwarz, hellbraun oder 


mahagonifarhen. 


Poznan 


Ausführung 


2 in außergewöhnlicher Auswahl :: 


— —-¼-— —-¼-— — — -⅛.—— ö 'm ſ— 
Da wir eigene Fabrikation besitzen, sind wir in der 
angenehmen Lage, unserer geehrten Kundschaft täg- 
lich frische Ware. das „Beste vom Besten“ zu bieten. 


Wir bitten nicht zu versäumen, unsere Schaufenster zu besichtigen. 


Br 


Aeltest 


-= Geundftürk „| Wihl. jauh. Zinner 


von 260 Morgen fofort zu verpachten zur Uebernahme 


Modell 1875-26 
Für Besuche und Nachmit- 
tags-Spaziergänge diesen 
leichten Spangenschuh mit 
halbhohem Absatz. Lack 
oder farbiges Boxcalf. 


Modell 6627-08 
Dieser elegante, bequeme 
Halbschuh ergänzt zweck- 
mässig Ihren Sportanzug. 


Dunkelbraunes Boxcalf. 


IN DER EIGENEN, FACHMÄNNISCH GELEI- 
TETEN REPARATURWERKSTÄTTE REPA- 
RIEREN WIR SCHUHWERK ALLER ART. 


Verwenden Sie für Ihre Schuhpflege unsere 
Spezialkreme. 
Ihr Schuhwerk. - Preis 0.60, 0.90. 


Sie konservieren 


14.90 


Gr. 27-34 Modell 3632-22 
Knaben - Halbschuhe aus 
braunem Boxcalf. Bequeme 


Passform Kernledersohle 


mit Ganzgummiabsatz. 


Aparter Trotteurschub aus 
schwarzem Mattbox mit 


Lack verziert oder aus 
braunem Nubuck mit Box 


kombiniert. 


Modell 0967-08 
Arbeitsschuh aus fettem 
Kuhleder mit Gummisohle 
und Absatz. 


4163. 


Achtung! 


Bin Käufer eines gut ver⸗ 
zinslichen Hausgrundſtückes 
im Werte v. 15-b. 18000 zt. 


gibt nur ein Spezialgeſchäft 

für Oſtereier. Beſuchen Sie 

uns noch heute. A Goliſz. 
Wroclawska 32. 


BRACIA MIETHE 


Gwarna 8 


erstklassiges u. ältestes Schokoladen- 
und Konfitüren - Geschäft am Platze 


empfehlen zum kommenden 


Osterfest ® 


ihr reichhaltiges Lager in 
Osterhasen. Schokoladen -, Marzipan-, Likör-. 
Crème - Eiern und dergl. Oster- Attrappen, Bon- 
honnieren in Seide, Pappmach6, Kristall u. dergl. 


von der einfachsten bis zur elegantesten luxuriösesten 


ia Miethe 
Schokoladenfabrik 
Poznań, Gwarna 8. 


910 fließ Sal u ape Landwirtsſohn, 26 J. alt, 
icht, ſof. od. ſpät. zu vermiet. ehrli Küberfättin, hut 
Fr. Ratajezaka 20. Hinta, | Orc) 0 der Sila fud 


nn wen 

22 für'alles, das 
Mädchen kocht, 
geſuchl. 


Poznan, Zwierzyniecka 6.1 Poznan, Zwierzyniecka 6. 


Habe preiswert zu verkaufen: 
1 gebr. Sacksche Schubrad -Drill- 
maschine 3 m breit, 1 gebr. Rapid- 


Dff. unt. Schrotmühle + 6, 1 gebr, Tank- 


wagen 3000 Itr., 1 neuen Rollwagen 
Fabrikat Radfabrik Góra. 


Woldemar Günter 
Tel. 52-25. Landmaschinen Tel 52-235. 
Poznań, ulica Sew. Mielżyńskiego 6. 


GemeindesSpnagoge A (Wolica | 
ob Oro 


Am Mittwoch, dem 1 April, findet 
im Anſchluß an die um 7 Uhr beginnende 


Morgenandacht eine Sijum- Feier für 
Bechaurim ſtatt. 
ACHTUNG! | Bruteier 


Bin Käufer einer mittleren, | weiße amerik. Leghorn 50 gı 
gelbe große Opington 60 „ 
Rhodeländer 60 „, 
Enten gr. weiß. Peking 60 „ 
„graue Khaki 
Campbell 60 ~” 
Puten große bronze 80 „ 
- weiße Wiring 90 
Eintagskücken weiße 
Leghorn 1.40 2 
verkauft 
Dwör Pisarzowice 
poczta 1 
pow. Kepno Wikp. 


aber guten Qandmirtihaft. 
im Werte von lö⸗ bis 
18000 zł. gegen ſofortige 
Kaffe. Offert. unter 1005 
an die Geſchſt. d. Zeitung, 
Poznan, Zwierzyniecka 6. 


e eee 
Die Feiertags- 
stimmung 


wird vor allem durch Schönes 

Porzellan gehoben. Deshalb 

verkauft die Porzellan- 
grosshandlung 


Wroniecka 24 |DUMeN-, 
Feeder eg Minder Und 
Beitwäsche 


jonen f. 59.— zt. Majfee- 
eigener solider Her- 


service f. 8.50 zl. 
1 - 

J> Dutzend Alpaka stellung. ai- herab: 
gesetzten Preise» 


Messer ınd Gabeln 
empfiehlt 


njer f. Woltklewlez, 


Kaufen Sie Porzellan nur 
Poznan, Nowa 11 


in unſerer Großhandlung. 


uche zum 1. Juli eine 


S 
fof. od. ſpäter Stellung als erite Beamtenſtelle. 
Wirtichaiter Bin 40 Jahre alt 26 Jahre 
auf größerer oder kleinerer] Praxis, vertraut mit allen 
Landwirt haft. Off. unter 
1019 an de Geſchſt. d. Bta, 


Offerten unter landw. Arbeiten. Off. erb. 
an Jan Chylika, Wronów 


P. Kozmin. 


